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Dr. F. Katter, 

Gymnasiallehrer am k. Pädagogium zu Putbus. 



IV. Jahrgang. 



Ich halte es für die Pflicht der Naturforscher, dass sie nicht allein 
in dem engeren Kreise, den ihre Fachwissenschaft ihnen vorschreibt, auf 
Verbesserungen und Entdeckungen sinnen, dass sie sich nicht allein in das 
Studium des Einzelnen mit Liebe und Sorgfalt vertiefen, sondern dass sie 
auch die wichtigen, allgemeinen Resultate ihrer besonderen Studien für 
das Ganze nutzbar machen, und dass sie naturwissenschaftliche Bildung 
im ganzen Yolke verbreiten helfen. 

Häckel, Natürliche Schöpfungsgeschichte. 
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i-fcö es fö^ ^® Pflicht der Naturforscher, dass sie nicht allein in 
lob. •'**r^j-else, ^^^ ^^e Fachwissenschaft ihnen vorschreibt auf Vor- 
dem ^^^^^^^^ —^ni :Elo.tAecTiTingen sinnen, dass sie sich nicht allein in das Studium 
beflserungeii. J"Vrij.t Xiiebe und Sorgfalt vertiefen, sondern dass sie auch die 
des Binzel^®^ ^j^eine^ Besultate ihrer besonderen Studien für das Ganzt 
wichtigen. *fi^« tuid dasa sie naturwissenschaftlich© Bildung im ganzen 
nutzbar »aa.ct^^^ iielfen. 
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Jiünduag enthielt, imd wai' offenbar soweit vollendet, dass 
es nur der Aufnahme des Proviantes und des Eies, der 
Erbauerin bedurfte, um dann ebenfalls verschlossen zu 
werden j die andere hatte eine ähnliche Oefihung, aber, noch 
ohne, den Hak. An zwei Stellen zeigten sich noch Anfärge 
zu solchen Zellen; man könnte daraus vermuthen, dass viel- 
leicht mehrere liidividuen an diesen Bauten bcthciligt waren, 
was mir jedoch nicht wahrscheinlich ist, da diese Wespen 
nicht gesellig leben. 

Um die Nester unverletzt mitnehmen zu können, hätte. 
ich entweder den ganzen nicht sehr kleinen Fensterladen trans^ 
ßortiren oder wenigstens die beti^efiende untere innere, 
etwa 16 cm lange und 12 cm breite Ecke desselben heraus- 
sagen, müssen. Da aber das nicht gut anging, und ich 
d^chtCj ^ könnte derselbe Zweck sich dadurch erreichen 
lassen^ dass ich im- nächsten Jahre an derselben Mauer 
eine abnehmbare für den Bau solcher Nester ebenso wie 
jener liaden passende Aorrichtung anbrächte, begnügte ich 
mich damit, die Nester einzeln abzunehmen und deren Inhalt 
zu untersuchen. Ich fand nun in 7 derselben je eine aus- 
gewaqhsene gelbe Larve (ohne Zweifel Nachkommenschaft 
der Wespe) mit vertrockneten Häuten und ExJ^rement^n. 
in einer eine weisse Larve von etwas geringerer Grösse, 
und ifettigem Aussehen und deutlich durchscheinenden fiaden- 
förmigen Gebilden an der hinteren Hälfte (Gallengefassen?), 
dabei noch eine jüngere Larve mit grünlich grauen, -3. 
Rücken* und 2 Bauchstreifen bildenden J lecken (beide Larven 
vermuthlicb parasitisch), und eine kleine Spannerraupe;: 
in einem weiteren 2 ähnliche Larven, von denen aber die 
kleinere auf Rücken und Bauch vorherrschend gi-ün war,, 
nebst 2. todten und weissfarbig gewordenen Spinnerraupen., 
In einer Zelle fand ich eine noch junge Lai-ve, nebst einer 
noch lebenden, aber gelähmten Spannerraupe, in einer aber 
5 $pa.nnerraupen, davon 4 in noch gutem Zustande; 4 davon 
erkannte ich als die der Zonosemä pendularia, eine als die. 
einer Cobera (wahrscheinlich pusaria). Zu bemerken ist; 
noch, dass die Fenster, zu denen der Laden gehörte, auf 
der Ostseite des Hauses sich befanden, aber durch ein 
Vcadach und mehr noch durch die unmittelbar über diesen 
Fenstern befindlichen Altane gegen Regen geschützt sind. 

Aus diesen Funden lässt sich nun die Lebensweise 
der^ -fraglichen Wespe eben in folgender Weise feststellen:, 
ßie Wespe baut an geeigneten, möglichst_yejr9t§^}ttQn,.uQdb 
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gegen Nässe gesicüerten Orten ihre Zellen in nnregelmässigen 
Gruppen aus lehmiger, Äiit Sand gemischter Erde (vielleicht 
gewöhnlichem Strassenkoth), - indem sie daraus Näpfchen 
von der Grösse einer kleinen Haselnuss bildet, die hinten 
(d. h. 4U1 dem der Basis gegenüber liegenden Ende) in 
einen Hals auslaufen, welche die mit einem erweiterten 
Bande versehene Mündung enthält. In diese Zelle werden 
dann kleine Spannerraupen bis zu 5 an der Zahl, die rer^ 
ttkuthlich durch einen Stich gelähmt werden, eingetragen, 
ein Ei dazu gelegt, und dann die Zelle verschlossen. Ehe 
aber letzteres geschieht, vermuthlich während des Ausfluges 
um Proviant oder Baumaterial, legen zuweilen Schlupfwespen 
(hier wohl der als Schmarotzer von Eumenes bekannte 
Cryptus macrobatus) 1 — 2 Eier in die Zellen*); die später 
aus selben sich entwickelnden Larven sangen dann die 
L^ren der Wespe aus und machen in deren Nestern die 
Weitere Entwickelung durch. Es wäre aber auch nicht 
unmöglich, dass die Schlupfwespen die bereits geschlossenen 
Zellen durchbrechen und in diese ihre Eier ablegen; Ke 
Larven, sowohl der Erbauerinnen als ihrer Parasiten, über-? 
winteim dann als solche (letztere vielleicht nach Verfertigung 
eines besonderm Gcspinnstes) in den Zellen und kommen 
dann nach kurzem Puppenzustande im nächsten Frühjahr 
als geflügelte insecten zum Vorschein.**) 

Es fl?ägt sich nun: Welcher Eumenesart gehören diese' 
Nester an? 

- Durch den flüchtigen Blick, den ich auf das Eingangs 
ea^ähnte Thier werfen konnte, schien mir selbes durch die^ 
nicht ganz unansehnliche Grösse und vieles Gelb mit Eu- 
menes Amedei die meiste Aehnlichkeit zu haben. Da ich 
aber diese Art während meines oftmaligen Verweilens in 
dortiger Gegend nie gefangen oder gesehen habe, Selbe 
eine mehr südliche Art ist^ die sich wohl sdiwei^lich bis' 
auf die ba)rri3che Hochebene verirrt, überdiess die Zellen^ 

*) Durch das Auffinden dieser mir bisher unbekannten Nester 
bin ich auch zu der üeberzeugung gelaugt, dass die in meinem Au&atze 
ober Cryptus macrobatus (s. Ent. Nachr. 1878, p. 322*) erwähnten 
l^ester wirkliche Spinnennester sind, die mit dem oben genannten Thiere 
nichts zu thun haben und den betreffenden Exemplaren nur auf eine 
falsche Vermuthung hin beigesteckt worden waren. 

**) Dass, wenigstens einzelne Individuen zuweilen sich noch inL> 
selben Jahre entwiekeln^ glaube ich aus einem $ von pomiformia' 
s^hliessen zu dürfen, das. ich in vollkommen g^tem Zastande am 4^- 
Octohe^^o^ 0itttFgefaii|^n habe. 
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fi^ 'd^ea^B; 4i>il .^%)^bar zu ktein sind^ so k^im es doch w(^ 
nor diiw)dier: beideft kleineren, beiims- vQfkoliimenden Arten, 
p^miformis : ode^ coarctata, gewesen sein, und zwajr mit 
B6oksldi-t auf -die Färbung ehe^r erstere. Nun soll . aber 
jäiegejAli ihre Nester einzeln an Pflanzenst^ngel bauen.*) 
j^ jij^a :Bua dcsnkbaa^^^^ dass 1) ;die obengenannte .Art je 
Ba^r.i^n^siätideB in 4er Wahl des Ortes für ihre Zelle^i; 
fiowiojlin '^^a* m ein lind derselben Stella zu bäüend<an 
Z«jyb^§l^ oder dass 2) die beiden Arten 

frflfeermeht; gehörig unterschieden wurd^ und die einzeln, 
¥^"0®tmend§n Zefien etwa <ier E. coarctata angehöreli. 
Xcfcv^^eji. -durch weitere Nachforschungen darüber in's Keine 
z|k^:fep|nÄeBj ::glaubte .: aber' , diesenr Fund vorläufig . bekannt 
matj^ikt^u müssen^ um. andere Entoniob^ darauf „aufmerk- 
f^~zu Jpiaeh^ und. siq; zu Nachforschungen anzuregen^ 
W5ihll^^4l^:We8ße mit; Vörfiebe Fensterläden (natürlich nuf 
Äir-flololie^ die \4as:., ganze Jahr unbenutzt;, an der .Wand 
bgfi^i%Omd) zur Bas^ für ihre Nester^ so dürften selbe 
bs^ an^^rfeW Oli^^n gefanden /werden; ist aber das nur 
eiB0;Belt^e : Aüsnahnje^ $ie dann ge- 

-«f öfeil^^: 4^^.?- /. :Ö^ selbe auch dort ii^. Gruppen zu- 

sämme)^ ;;D.a über diof^^^spezifisehe Vei^chiedenheit zwischeij 
E^:.:. jÄ)fiitf^ und Coarctata noch Zweifdl herrscheuj so 

wäre gerade die Beobs^chtung ihrer Lebensweise, wpz^ aucl^^ 
4e£,i,Pau-; ihrer :Ne8ter -gehört- Vön entscheidender Wichtig- 
keit zur Beseitigung derselben. 

t 'w.c-^P^P. iio<ih in diesein Winter solche Nester gefunden 
ip^dejLjri^p ^möchte ich f athen, selbe bfezi«n Eintritt wamer 
Iföhlingstajge^; an ihrem Oilie zu belassen, dann aber die-: 
&I^Jbe«v wenn sie a^f transportabler Unterlage sich befind^% 
aie in|t.,äioöer, ohne sie abzunehmen^ in^ pinen geschlossenen^ 
^|nn zu bringen,, wo die entwickelten Thiere nicht ent- 
weichen köngen, oder, WO: das nicht möglich ist, die Fenst^- 
^iiieineiLQ fernen- 'J)r«^^^ umgeben, in welchem- die_ 

entwickelten Thiere vor dem Herausnehmen mit Aether 
(Mfsr/ChlOTÖförm be^ 

'^'•■••■•*) Frisch böBchrieb schon Yor bald anderthalb huiidert' Jahreir, 
afi^ wfl^n ßosensträticheth gefundene Nester einer Eünienesari Lwie- 
SeliWa!benne«ter züsaimnehgebaut^) und dann eine solche selbst/ die er 
vermuthlich daraus gezogen' hatte. Linnö eitirt nun (In. Su. 417, 1746}- 
dieBe Ton B^ch- beschriebefi;e JLrt bei aeiner Yespa coarctata (^ Eu- 
ige^s p.)) ich g^ubß aber, selbe bestimmt auf pomiformi8< (F.?) Pn£., 
- o^r-i^ielmeltf'.a^f die ji^s Yar. ea^ ^tKtei;er g^hörige^ Y. j>edunculata , 
Pnz. ^ns. Germ, 68. 8.)' beziehen zu müetjiei. Ygl* Fm^ J^es^. r^^ 
lOlerlei loseet^a in Deut»ohliuid IX. [1730 t». 17}. 
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Ifodi ein Wort iEiim Sif(dr«Sata1og Tim Stein ilflidr^V^else« 

Trotz der vielen in der Berliner Zeftsciirfft 4öd Ä^ 
Münchener Mittheihmgen gemachten Zusätzen uridi Ver- 
besserungen zum genannten Catalog vermiöst man^^iftSsB 
einige wenige Arten, wesshalb mir ein paar ySchlussbe- 
inerkungen erlaubt sein mögen/ Da VoBötändigkeät die 
Hauptbedingung für die Anwendbarkeit eines Gätalögs'i&t] 
so hoffe ich, dass diese Bemierkungen nicht ohne' Nutäefi 
sind, obgleich sie etwas ppst festum kommen. ' E§ smö 
hier nur solche Arten berücksichtigt, welche vor d. Jl 1877 
beschrieben sind oder deren Vorkommen innerhalb Europa^ 
in obiger Zeit nachgewiesen wurde. Dass Solsky 'S : Bear- 
beitung der Turkestan'schen Coleopteren, die- meh^rö 
Notizen über die Verbreitung verschiedener Arten im 
europäischen Eussland enthält, von den HH. Verfesisi^ 
nicht benutzt worden ist, erklärt sich daraus, dasß jene 
Arbeit leider in russischer Sprache geschrieben ist. ?. 

pg. 6. adde: Dyschirius dimidiatus Chaud. -r^ Ca. 

pg. 7. adde: Brachynus brevicollis Motsch.— B. 

pg. 13, 14. Es findet sich eine F^^nia cauc^i?? 
Motsch. und eine P. caucasica M^n., ebenso eine P.pblonga 
Dej. pg. 16 und F. oblonga Motsch. pg. l^t. ; . ; 

pg. 15. Es fehlt Fer. deplanata Motsch. aus vNord- 
Russland, womit F. Middendorfii J. Sahlb. als syncoijte 
zusammenfällt. i . : 

pg. ' 17 adde : Amara (Gelia) testicola Zimm. — ^,^;^ • ' 

pg. 22. adde: Anophtholmus Mayeti Ab. — ;.Gfa; ^. 

pg. 27. adde: Golymbetes (RMtus). v^iai^^jy^ 
Hochh. — R. n?-SÄ; 

pg. 28. Seidlitz vereinigt Hydaticus piciventris mit 
Äonatus, und zwar mit Recht, da Uebergangsfötmeti Vor* 
kommen. 

pg. 32. adde: Falagria gratilla Er. — R. m. - * ;! 

„Ischnoglossa? pulchella Sahlb." ist eine Leptusa, der 
analis unfern stehend. L. pulchella Baudi muss umgetauft 
werden. 

pg. 35. Die Gattung Acrostiba Thoms. kann nicht 
mit Oxypoda vereinigt werden, sondern steht wohl besser 
neben Ocalea. 

[Entom. Nachrichten Nr. 1, 1879.] «Uv 
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/ pg. 88. Honudota Sbarpi ist nach Rye (Zool. Becl 
Xn., pg. 298*) von H. pnlchra gnt verschieden. 

pg. 39* „Homalota^^ picipennis Gyll. ist eine Micro^ 
gloBsa (Haplogl.) 

pg. 42. adde: Heterothops sericans Rey. — Ga. 

pg. 44, 45. Es fehlen die von Rey aus 6a. be- 
schriebenen Philonthns heterodoxus, subrugosus, gagates, 
persimilis, tibialis, piliger, nigrocoenüeus, maculicomis, cya- 
liescens nnd bicolor. 

pg. 48. Scopaens Ryei Woll., hat nach den englischen 
Rotoren mit snlcicollis Steph. nichts zu thun. 

pg. 50. Stenus itaUcus Baudi ist älterer Name wie 
Bcaber Fauv. 

/ pg. 59. adde: Adelops Chardonis, Linderi und Mayeti 
^b^ille — 6a. Adelops Kerimi Fairm. ist, nach Gestro, 
TT' tarsalis Eies. 

pg. 61. Es fehlt Hydirobiugmultistriatus Gyll. aus Su. 

pg. 73. adde; Cryptophagus striatus Roug. — Ga. 

p. 81. adde: Aphodius nitidus Ball. — R. 

p. 106. Hylecoetus flabeUicomis ist von Uddman 
1753 beschrieben, aber erst von Panzer benannt. 
J pg. 109. Xyletinus omatus doppelt, von Germ, und Fald. 
- pg. 144. adde : Cleonus (Bothyn.) lineiventris Chevr. — Ca. 
' ■ pg« 156. Ceuthorrhynchus Stenbergi ist, nach Thomson 
selbst, melanostictus Marsh. 

pg. 181. Sollte Galeruca silphoides Sahlb. (nicht 
„Datoi.") wirklich aus Finnland nachgewiesen gein? 

Eine ^össere Anzahl von Motschulsky beschriebener 
nach seinem Tode im Moskauer Bulletin veröflFentlichter 
RruchüS-Arten haben die Verf. vielleicht absichtlich «Wegge- 
lassen. C. Bergroth. 



*) Nach H. Prot v. DaDa Torre (siehe Ent. N. IV., p. 28f) 
wäre Bertkau's entomologiöcher Jahresbericht ,,der einzige von Belang.^* 
Ich kann nicht umhin hierzu zu bemerken, dass wir in dem seit 1864 
erscheinenden, nunmehr von E. C. Rye redigirten Zoological Record, 
dessen entomologische Abtiieilung von ihm, M. Lachlan und Kirby bxl^ 
gearbeitet wird, einen vortreflFlichen Bericht besitzen, der den in Troschers 
Archiv erscheinenden in Bezug auf YoUständigkeit, sowie in den 
meisten übrigen Beziehungen weit übertrifft. Der Werth dieses Record, 
der viel zeitiger als der deutsche publicirt wird und so gut wie frei von 
Druckfehlern ist, wird noch dadurch erhöht, dass er seit 1869 eine jähr- 
liche Fortsetzung von Agastiz' nnd Marshall's „Nomenciator zoologicus'' 
|«f«rt. 
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Bin einfacher imdzweckniässiger Apparat zQmFräpiiirireii 
Ton Larven nnd Puppen der Insecten^ namentlich der 
Schmetterlingsraupen von Fritz A. Wachtl, k. k* Ober- 
förster. ^ :.j 

(Aus den Mittheilungen des forstlichen Versuchswesens fÜt: Oe^terreich» 
Heft III, abgedruckt.) 

Um die Insecten im Larvenzustande für eine eiitomo-, 

mologischc Sammlung zu präpamen, hat man bisliep yer-, 

schiedene Verfahren angewcn^pt- 
Die einfachste aber aucl 

darin, dass man durch die Aftc 

seines Inhaltes entleerten Rai 

dicken Strohhalm einführte, j( 

an diesen befestigte und dann 

den hierdurch zu seinem mögl 

getriebenen Balg über einen 
Nach dieser Methode ] 

weder an ihrem Körperende e 

ursachte unnatürliche Einschi 

schlimmer, es ging beim A 

Strohhalme meistentheils das ge 

Analsegment mit der Afterkl 

verloren. Ein anderer, sehr 

Procedur bestand, abgesehen 

des continuirlichen Blasens un 

man dabei ausgesetzt war, 

nicht ihre natürliche, oft so cl 

konnte, weil man höchstens ei 

die andere den Strohhalm s 

Mit nur einer actionsfreien Hj 
i.z. B. einer Spannerraupe die 

! Eine andere Methode des Präparirens ist das Aüs- 

' füllen der Bälge, wozu wieder zweierlei Mittel in Anwendung 

kommen. Es besteht dieser Füllstoff entweder aus dem 

sogenanten Hexenmehl (Semen Lycopodii, Sulphur vegetabile) 

oder aber aus einer Composition von Talg und Wachs. 

Abgesehen davon, dass es auf diesem Wege nur 

möglich ist, grössere Raupen zu präpariren, haften diesem 

Verfahren noch andere Mängel an, welche die derart 
.präparirten Raupen für Zusammenstellungen natur- 
getreuer, biologischer Tableaux*) unbrauchbar 

machen. 



*) Diesen Zweck habe ich bei der Art des Verfahrens beiin^ 
Präpariren der ersten Stände der Insecten vorzüglich im Auge. 
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Die mit Hexenmehl gefüllten Bälge laufen Gefahr b^ 
der allergeringsten Verletzung ihren pulverartigen feinen 
Inhalt zu verlieren, wodurch in ihrem Umkreise alles 
verunreinigt wird, während die mit Wachs injicirten durch 
den Pullstoff ein verhältnissmässig zu grosses Gewicht 
erlangen um sicher und dauerhaft an einem Theile der Nähr- 
pflanze ete. befestigt werden zu können. 

Aus diesem Grunde ziehe ich der letzeren Methode 
die erstere vor, habe mich jedoch bemüht, die dem genannten 
Verfahren anhaftenden Mängel zu beseitigen, was ich auch 
durch die Construction eines einfachen Apparates, welcher 
seinem Zwecke vollkommen entspricht, erreicht habe. 

Dieser Apparat (Fig. 1) besteht aus einem Glaskolben k, 
welcher mittelst eines Kautechuk- oder Korkpropfen p luft- 
dicht geschlossen ist. Durch den Pfropf gehen zwei recht- 
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wmk^ gi^bogem^ Glasröhre Ton tin^eich grossem iimeren 
Dorchmesser, von welchen das weitere ä durch Vermittlung 
eines Kantschukschlanches s mit einem Blasebalg b 
communicirt; das engere c aber wird durcli einen zweiten 
Kautschukschlauch d mit dem zu präparirenden Banpeabalg f, 
welcher an einem, in eine entsprechend feine Spitze MS^- 
zogenen Glasrohre c befestigt ist, in Verbindung gebracht 

Das Glasrohr e wird durch einen Retortenhalter o 
festgehalten, der so construirt ist, dass er Verschiebungen 
und Drehungen sowohl in verticaler als horizontaler Richtung 
bei g, h und i gestattet, wodurch wieder Wendungen des 
des Glasrohres nach allen Richtungen hin ermöglicht sind, 
um den darauf befindlichen Raupenbalg in jeder beliebige n 
liage der Wärmequelle nahem zu können. 

Letztere besteht aus einer einfachen Weingeistlampe I, 
durch welche eine MetaHplatte m erhitzt wird, die auf einem 
Dreifiisse n ruht. Wenn man, was besser ist, Leuchtgas 
zur Verfügung hat, so wendet man zur Erhitzung der 
Metallplatte einen sogenannten Gaskocher kleinerer Sorte an. 

Wird nun der Blasebalg — um beide Hände frei zu 
behalten — mittelst eines Fusses in Action gesetzt, so 
strömt die Luft durch den Kautschukschlauch s und das 
Glasrohr a in den Glaskolben k und wird darin in Folge 
der ungleich weiten Glasrohre a und c comprimirt, weil 
durch das engere Rohr c nicht so viel Luft ausströmen 
kann, als durch das weite Rohr a einströmt. 

Diese Compression der Luft in den Kolben ist aus 
dem Grunde nothwendig, um einen continuirlich und 
gleichmässig wirkenden Luftstrom zu erhalten, weil die 
Luft aus dem Blasebalge stossweise in den Kolben ein- 
dringt und bei gleicher Weite der Glasrohre auch wieder 
stossweise in den Raupenbalg übergehen würde, wodurch 
derselbe entsprechend den Intervallen der stossweise ein- 
strömenden Luft folgend, nothwcndigcrweise abwechselnd 
einmal sich aufblähen, dann aber wieder flach zusammen- 
klappen müsste. 

.. Durch, den Verbindungahahn v lässt sich, durch 
grösseres oder geringeres Oeflfnen desselben, ausserdem noch 
die Menge der in den Raupenbalg einströmenden Luft 
beliebig regeln. 

Will man erhitzte Luft in den Raupenbalg einführen, 
so hat mian den Glaskolben k einfach in ein Sandbad zu setzen. 

Die Stärkedimension sowie die Feinheit der Zuspitzung 
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de$ Glasrohres e, an welchem der Ranpenbaig befestigt 
wird, richtet sich nach der Grösse der zu präparirenden 
Raupe. Man muss daher stets eine grössere Anzahl solcher 
Glasrohre in verschiedenen Stärken zur Auswahl A^orräthig 
jhaben. 

Um den Raupenbalg an dem Glasrohre zu befestigen 
genügt es, dazu eine einfache Insectennadel oder auch ein 
Stück Metalldraht, welcher an einem Ende zugespitzt ist, 
zu verwenden. 

Man schlingt (Pig. 2) die Nadel mit ihrem Kopfende 
um das Glasrohr, biegt dieselbe sodann unter einem rechte 
Winkel in der Richtung des Rohres ab und krümmt ihre 



Spitze zu einem kleinen Häkchen, in welchem der Raupen- 
balg entweder an der Afterklappe oder einem beim Ent- 
leeren der Raupe reservirten Stück Darmkanal befestigt 
wird. Dasselbe Verfahren wird beim Präpariren von Puppen 
angewendet. 

Schliesslich noch einige Worte über die Leistungs- 
fähigkeit des Apparates. 

Wie aus der Beschreibung des Apparates resultirt, 
werden die nothwcndigen Bedingungen, nämlich ein gleich- 
massig und continuirlich wirkender Luftstrom und eine 
eine solche Wärmequelle bei völliger Wahrung der Actions- 
freiheit der Hände durch denselben vollständig erfüllt. 
Nur dadurch wird es aber möglich in verhältnissmässig 
sehr kurzer Zeit und ohne jede Ansti'engung das Präparat 
anzufertigen. 

Erfordert die Art der Raupe keine besondere sie 
charakterisirende Stellung, so genügen dazu, 'je nach der 
Dicke und Festigkeit ihres Balges bei 

grösseren Exemplaren 4 — 6 Minuten 
mittleren „ 2 — 4 „ 

kleinen „ 1 — 2 „ 

im anderen Falle wird ein Mehraufwand von einem Dritttheil 
der angeführten Zeit nothwendig. Wie bei allen mechani- 
schen Arbeiten ist jedoch auch hiebci die üebung ein nicht 
zu unterschätzender Factor. 

Der Apparat wm-de in dem chemisch-physikalischen 
Institute von Lenoir & Forster, Wien VI., Magdalenen- 
irtrasse 14. angefertigt und kann von dort bezogen werden. 
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' ' Eine kleine Notiz *fiber Xenodocon rnficornis 
Forst. — Förster stellte bekanntlich das Oenus Xenodobön 
im Jahre 1855 auf (Verhandl. d. nat. V. d. preuss. Rbein- 
lande, Jhrg. XU. 1865, p. 237) und hat eine neue Art als 
X. ruficornis aus Ungarn beschrieben. — Das typische 
Exemplar befindet sich in den Sammlungen des ungarischen 
National-Museums und ist nichts Anderes, als der Graven- 
horstische Cryptus seductorius (Ichneumon seductd- 
rius Fabr., Linoceras seductorius Taschb.), welches 
jetzt nach den gründlichen Untersuchungen des Herrn Dr. 
Kriechbaumer (Entom. Nachricht. 1878 Nr. 17) Ospryn- 
chotus seductorius Fabr. heissen muss. 

Zur Lebensweise dieses intejessanteu Thieres kann 
ich bemerken, dass sich Ende Mai dieses Jahres zwei Exem- 
plare, Männchen und Weibchen, aus dem Neste des Pelo- 
poeus destillat orius Latr. bei uns entwickelten- und 
später, Mitte Juni, fing ich ein schönes Männchen bei 
Budapest auf Euphorbia glareosa. — Das ITiier ist 
aber ein Parasit von Polopoeus spirifex und destilla- 
torius und zeigt bezüglich der Färbung mit ihnen viel 
Aehnlichkeit. 

Alexander Mocsarv. 



Herr Moritz Jsenschmid, dessen Tod wir vqr 
Kurzem meldeten, hat dem Museum seiner Vaterstadt Bern 
ausaer seinen Sammlungen und seiner entomologischen 
Bibliothek 80,000 Frcs. mit der Bedingung vermacht, die 
Zinsen dieser Summe zur Bestreitimg des Gehalts eines 
Conservators der Sammlungen und zur Vermehrung dieser 
Sammlungen zu verwenden. Der Fonds wird unter dem 
Namen Jsehschmidfonds besonders verwaltet werden. — 
In dem . Testament des Verstorbenen waren als Conser- 
vatoren die Herren Frey-Gessner in Genf und Albert Müller 
in Basel vorgeschlagen worden. Der Erstere hat vorge- 
zogen, seine Custosstellc in Genf zu behalten. 



In Genf hat sich eine entomologische Gesell- 
schaft gebildet, deren Präsident Herr Frey-Gessner, 
SmJretär Herr Ad. Ch. Corelle ist. Die Zusammenkünfte 
findeji jeden zweiten Mittwoch, Abends, ^tatt. 
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Deiopeia Pulchella. — In Heft 19 nnd 22 der 
Bntomologischen Nachrichten befinden sich Angaben über 
das Vorkommen von Deiopeia Pnlchella in Deutschland. 
Genanntes Thier scheint nun durchaus nicht so selten in 
unserem Vaterlande zu sein als allgemein angenommen wird. 
Hier in Strassburg i. Eis. befindet sich ein Stück im städti- 
schen naturalhistorischen Museum, das zu Wiedensohlen bei 
Colmar im Elsass gefunden wm^de. Ein anderes Exemplar 
fing vor 2 Jahren der Post-Sccretär Schmolling bei Barr im 
Elsass. Ein drittes Exemplar fing im Sommer des laufenden 
Jahres ein jüngerer Sammler bei hiesiger Stadt, unmittelbar 
vor dem Judenthor. Ein viertes Exemplar wurde von mir 
am linken Rheinufer bei Kehl am 25. Juli d. J. erbeutet. 
Endlich glaube ich mich zu erinnern, dass vor längerer Zeit 
von einem meiner Bekannten ein Exemplar zu Baiersdorf 
bei Landsberg a, Warthe, also ganz im ^Nordosten gefangen 
ist. Die hier im Elsass im laufenden Jahre gefangenen 
und mir zu Gesicht gekommenen 2 Stücke zeigen in der 
Färbung eine Abweichung insofern, als die rothen Flecke 
mehr ziegelroth erscheinen wie gewöhnlich. 

Strassburg in Elsass. Grossschupff. 

In der Notiz über Heterogynis Penella (Nr. 23) war 
als Futterpflanze Genista repens fälschlich angegeben, es 
musste Genista pilosa heissen. 

Literarische Beme. 

Bihang tili K. Yetenskaps Akademiens Handling^er 
IV. 2. — 1878. 
Porat, C. 0. V. Om nagra exotiska Myriopoder. — Stal, C, 
Systema Mantodeorum. 

översigt af Finska Vetenskaps-Societetens fÖrhandlingar. XX 
Helsingfors 1878. (Ent. Inh.) 
Mäklin, F. W., Nya arter af stägtet Poecilesthus Blanch., 64 — 94 

— Idem, Bidrag tili kännedom af stägtel Talanus Dej. Cat., 95 — 103. 

— Jd., Diagnoser öfrer nya Statira-arter fran Nya Granada, 104 — 117. 



The Transactios of tho Entomological Society of London 
for the year 1878. Part I und IL 
Smith Fred., descr. of new species of Hymenopterous Insects 
•from New Zealand, collected by Prof. Hutton at Otago, 1 — 7. — 
Sharp, D., descr. of 8 new species and a new genus of Cossonides 
trom New Zealand, 9 — 14. — Sharp D., descr. of some new species 
and a new genas of Bhynchophoroos Coleoptera, from the Hawaiian Ii- 
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lands; 15—26. — Weatwood J. 0., deacr. of sbme Exottc Lamellicorn 
Beeties. 2 tab., 27—37, — Butler Arth. Gardiner, on the Lepid. of 
the Amazons, coli, by Dr. J. W. H. IVail, during the years 1873—75, 
1 tab., 39 — 84. — M^Lachlan R., Calöpterygina coli, by Mr. Buckley 
in" Ecuador and Bolivia, 85 — 94. -^ WaterlH)use Ch. 0., on the 
different forma occurring in the Oöleopteröus family Lycidae, with deacr. 
of new genera and species, 95 — 118. — • Idem, descr. of a new Dra- 
goüfly (Grynaeantha) froiii Borneo, 1 tab.^ 119—120. — Butler A. G., 
on the natural affinities of the Lepidopterous family Aegeriidae, 1 tab*, 
121—125. — Sharp D., on some Nitidulidae ftom the Hawaiian Islanda, 
127—140. — Camer on P., on aöme new genera and species of Ten- 
thredinidae, 141— 152. — Gorham H. S., descr. of new genera and 
correctiohs of synonymy, cont., 153—168. — Saiandera Edw., Bemark» 
on the hairs of some of our British Hymenoptera, 1 tab., 1697—172. ; — 
Distant W. L., notes on some Hemiptera-Heteroptera, with descr. of 
new species, 173 — 179. — Waterhouse Ch. O., descr. of a new spe- 
cies of Chemetidae (Pseudoscor. pionidae) from Spain, 181 — 182. — 
M ansei Weale J. P., notes ou South Afirican Insects, 183 — 188. 

Tauseliverkehr mnd Kau^esuche« 

Ich wücschie eine ^osse Anzahl Schmetterlinge aus 
Indien, Fidschi, West-Afrika etc. für europäische und exotische 
Schmetterlinge, die meiner Sammlung fehlen, einzutauschen. 
Verzeichnias auf Verlangen. 

: William Watkins, 36, Strand, London W. C. 

In Tausch gegen Niaturalien jeder Art werden, 
gesucht: 2 verpflanzbare starke (mindestens 4 cm starke) 
Quercus americ. rubra:, Catalpa Kämpfen u. a. seltenere; 
im Freien gedeihende Bäume und Sträucher; femer Häus- 
ausbau-Gegenstände und Statuen. Angebote richte maii 
gefälligst an das 

Haseum Ludwig Saltator in OberblaBewitz^ : 
Dresden. 



Redtenbacher Fauna austriaca 2. Aufl., Bach Käfer- 
faüna E. N. und Md.; Leunis Synopsis der Pflanzenkunde 
(2; Aufl.); Leunis Synopsis der Zoologie (2* Aufl.); Syn. d. 
Mineralogie; Gutfleisch und Böse, die Käfer Deutschland^p 
Berge's Schmetterlingsbuch (5. Aufl.); Marsson Flora 
Pommerns zu kaufen gesucht. Offerten mit Angabe der 
Aufli jmd^ des Preises, sub. J, P, 264, postlagernd Greifs- 
wald erbeten. 
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^'- Tausehverbindung mit Golcopterölogen aus Steiern, 
Krain, Ungarn md Dalmatien sucht Lad. Duda^ 

' Sobeslau (Böhmen). 

Mein Coleopteren-Verzeichniss für den Winter 1878/79 
ist eben erschienen und wird meinen bisherigen Corresponden- 
ten franco zugesandt. Es enthält über 150 neue Arten 
und ist noch reichhaltiger als die vorigen. Das Material 
ist durchwegs frisch und von den berufensten Monographen- 
zuV«*läs8ig determinirt. Die heurige Reiseausbeute des 
Heirn Hans Leder, aus dem Caucasus, ist ebenfalls darin 
aufgeführt. Alle Coleopterologen, welche mit mir in Ver- 
bindung zu treten wünschen, erhalten das Verzeichniss um- 
gehend zugesandt. 

Edm. Beitter in Paskau, Mähren. 



Anfrage. Wo kauft man gut steckende und auch 
^ sonst allen Anforderungen genügende schwarz lackirte 
Insectennadeln, und wo schwarze asweispitzige [von der Art, 
^e sie in Kalwers Käferbuch empfohlen sind]? 

Anzeigen. 

Aus dem Nachlasse des Herrn Dr. M. Bach, Seminar*- 
lehrer in Boppard (Rheinprovinz), ist eine gut erhaltene 
Käfersammlung von ungefähr 8000 Stück in 100 Schubladen 
eines fast noch neuen Käferschrankes zu verkaufen. : 

Ferner folgende Bücher: 

1) Verhandlungen des naturhistorischen Vereins der preuss-' 
Eheinlande und Westfalens; von 1844 — 75. 

2) Entomologische Zeitung. Herausgegeben vom Entomolo-- 
gisehen Vereine zu Stettin; von 1840 — 58. 

3) Jährbücher des Vereins für Naturkunde im Herzogthum 
Nassau; von 1844—77. 

4) Jahresbericht der Pollichia, eines naturwissenschaftlichen 
. -Vereins der Baierischen Pfalz; von 1844 — 68. 

5) Leopoldina. Amtliches Organ der Kaiserlich-Leopoldini8ch-> 
■ '.. Deutschen Akademie der Naturforscher; von 1863 — 75.: 

6) Bericht über die Senkenbergische naturforschende Gtesell^- 
. Schaft; von 1871—77. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Herr Seminarlehrer Kociu in .Boppard.. '. 
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r .Das Preis-Verzeichnisö über Dubleften Europäischer 
Goleopteren pro 1879 wird nächstens auf Verlangen fco. 
den Interessenten überschickt. 

Museum Ludwig Salvator, Oberblasewitz. 
Dr. .Schaufuss. 



, :f' Ick wünsche folgende Sammlungen zu verkaufe«: 

a) Europäische Coleopteren in 1 Schrank ä 24 
Kasten, für 300 c/^ 

b) 2 Schi'änke mit 40 Kästen, ausserdem noch einige 
lose Kasten, Makro-. und Mikrolepidopteren; Spanner 
sind vorzüglich vertreten; viele südrussische Arten; ausser 
einigen Syrern lauter Europäer, 900 e/Ä 

c) Eine Partie Mineralien, Petrefacten und Conchylien, 
alle bestimmt 

Die Sammlungen sind in meiner Wohnung zu be« 
sichtigen. . H« Paul, Maler, 

Berlin, Unter den Linden 64, HI. 



TauscliTereiii für Käfer und Schmetterlinge Ar Deutseli- 
■■■ : land und seine Nachbarländer. 

Triftige Gründe (über welche ich auf Anfragen gern 
Auskunft ertheile); veranlassen mich, trotz des aufgetauchten; 
Tauschvereins in Brandenburg a. H., zur Gründung eines 
allgemeinen Tauschvereins aufzufordern. Ich bin gern be-; 
reit, die Arbeit der Centralstelle unentgeltlich zu übernehmen. 

Dessau, im Dccember 1878. 6. Melcliert.^ ' 



Es wird zu kaufen gesucht: .,Mayr G. die mittel-, 
europäischen Eichengallen in Wort und Bild," sowie, 
„die europäischen Cynipidengallen mit Ausschluss 
der auf Eichen vorkommenden Arten", auch jedes 
Werk allein. Oflerten mit Preisangabe erbittet 

Heinr. Friese, Schwerin i. M., Kirchenstr. 1. 



Etiketts für Insectensanunlungen 

15^.4 verschiedenen Grössen, k Hundert ca. 4 Pfg., sowie 
bedruckte Zettelchen zum Aufkleben von Insecten, 100 
Kartons für 3 c/^, liefert gegen Einsendung des Betrages 

H. Sclimidt, 
AnMam.i Pomm. LithograiA. 
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H, Bergmann^ Anleitung 2um Schmetterlingsfsng 
lind Zur Schmetterlingszucht, aebst einem Verzeidmiss der 
itakrolepidopteren der Umgegönd CasseFs, sowie einefli 
Anhang, einige Mikrolepidopteren dieser Fanna enthaltend, 
unter Angabe der Fundorte, Lebensweise etc. Mit 47 Abb. 
207 S. Cassel, 1878. Preis 4 ^ 

* nicht Bergmann, wie es Ux der Beeenisiou, Ent. NaclM% 1^^ 
Nr. 18, heissi 



Podometer, 

Schrittzähler in Taschenuhrenform, aus Nickel unter garan- 
tirter Genauigkeil, ä 21, 25 und 33 e/^ 

Hessing - Sextant (Uhrenregnlator) zur gansr 
g-ejoianen KeguHrungder ühi:en nach der Sonne in exakter 
und sauberer Ausführung, nebst leichtfasslicher Belehrung, 
10-c/^ nebst Tabellen.: 

Stuttgart, C..F. Ziegenbalg^ Verlagshandlung. 

41 Bberhardsstr, 14. 

Der 

Wäimküm^ Eiltiitf 

tarlS79 

iöt in Vorbereitung. Derselbe wird dies Mal ein Ter- 
s»&iehiilss der Entomologen des gesammten Europa^ 

bringen. 

Wir ersuchen die Herren Entomologen im Interesse* 
der Vollständigheit und Richtigkeit des Handbuchs, uns 
gutigst Berichtigungen Ihrer Adressen oder deijenigen Ihrer 
Freunde oder Zusätze, besonders hinsichtlich des von Ihnen 
eultivirtett Theiles der Entomologie zukommen zu lassen. 
^ Zugleich bitten wir um Angabe, ob Austausch erwünscht 
iÄt und in welchen Gegenständen, resp. ob Jemand zum 
Bestimmen in irgend welcher Ordnung oder I^amllie erbötig. 
in die neue Ausgabe des Entomologischen Kalenders 
werden nur sicher verbürgte Adressen Aufnahme finden. 
Alle Mittheilüngen werden erbet^ an 
: die Eedaction der Entomologisehen Nächriciytett: 
V Putbüs -a. Rügen. -: 

^ P^ Druci beginnt im Januar. - ^ ' 

. Ja jPomiolaiion bei Ch. F. Vieweg:in. QaedMnbitff^i^' i- 
Druck Ton Ait^.- &t>«e in Puibiui. 
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Blasewiiz bei Dresden* 



&rS8fte illBWaU yon Lepldoptoren ans allen Fannengebieteo, besonders dem 
enropälschen, in rlolitlg besttnilliteil anf Wunsch nnr gani guten St&cken za 
oooranten Preisen. Minder reine za blUlgsten Preisen« 

X*reisllstexi. arra.tis luid. 2\ranoo*j 



E. Bübbs in Bkiewltz M Dresden. 

Gh^osBO AtuvaU von enropäisolien und ezotisohen Lepidopteren und Ooleopteren. 
Einkauf yon Lepidopteren und Ooleopteren zu vortliellliafteil Bedingniigei. 
Tausch und Preislisten gratis und franco. Insecten anderer Ordnungen sind meist 
Yorräthig, Beste Insecten-Nadeln, Mille 2 Hark. Auf Wunsch übernehme ich daa 
Präpariren von Lepidopteren, auch das Ordnen ganzer Sammlungen zu missigtt 
Preisen. 

Johann Dorfinger & Sölme, 

Hataralienhä ndler in Salmannsdorf Hr* 28 Jbei W ieii^ 

empfehlen ihr reichhaltiges Lager yon SängetUeren, Vögeln, Reptilien, Skelettes, 
Ufern, Schmetterlingen nnd schön präparirten Ranpen zu billigen Preisen. 



a./ 
Naturalien- und Lehrmittelhandlung, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager naturhistorisoher Gegenstande, sowie Tor^latten 
zum Auslegen yon Lisecten-Kästeu; lund [stehen | Cataloge gratis und franco zu 
Diensten. 

Adolf UricheldorfE, 

Berlin S., Oranienstr. 135, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Macro- und Microlepidopteren, Ooleopteren, 

Vogelbälge, Eier, Nester und Conchylien etc., besonders die auf meiner vor^ tmd 

diesjährigen Eeise in Lappland selbst gesammelten Naturalien, 

Tausch- und Preislisten gratis und franco. 



Bernlia^rci Grer]aa.i?d. 

in Leipzig 5 Arndtstrasse 53, 

hält stets grosse Auswahl von europäischen und exotischen Schmetterlingen zu 
billigen Preisen. TanschTerblndnngen erwünscht. 



Digitized by 



Gpogle 






Nr. 3. PUTBÜS, 1. Februar. 1878. 



Die Daftechappen der Schmetterlinge 

nach den Mittheilungen von Dr. Fritz Müller in „Kosmos 1877, 
5. u. 7. Heft".') 

„Der Geruchssinn spielt im geschlechtlichen Verkehr 
vieler Thiere eine wichtige Rolle. Zu diesen gehören auch 
die Schmetterlinge. Männchen mancher Schwärmer und 
: Nachtschmetterlinge riechen auf unglaubliche Entfernung 
•■- ihre der Begattung harrenden Weibchen. Aber auch ihrer- 
seits verbreiten viele Schmetterlingsmännchen Gerüche, die 
:, jedenfalls den Weibchen angenehm sind und ihre Geschlechts- 
• . inst reizen. Von den Männchen des Liguster- und des 
Windenschwärmers weiss man seit lange, dass sie einen im 
V\- Fluge besonders stark hervortretenden Moschusgeruch ent- 
wickeln, ohne dass man bisher die Stelle, von der dieser 
Geruch ausgeht, ermittelt hätte. Die Entomologen in Europa 
haben eben Wichtigeres zu thun. Die Männchen einer Motte 
•Äj. . der Gattung Cryptolechia und die der Glaucopiden, 
■f^V den deutschen Blutflecken (Zygaeniden") verwandter Schmetter- 
v' ■ Hnge, stülpen am Ende des Hinterleioes ein Paar hohle, be- 
"i" • haarte Fäden aus, bisweilen von Körperlänge, von denen ein 
oft sehr starker, für uns bald widerlicher, bald angenehmer 
(z. B. wie aus Chloroform und Bittermandelöl gemischter) 
-Geruch ausgeht. Ebenso können bei den prächtigsten der 
südamerikanischen Schmetterlinge, den riesigen Morpho, 
\ die Männchen am Ende des Hinterleibes jederseits eine be- 
. •■ haarte, riechende Wulst hervortreten lassen; bei dem im 
prachtvollsten Blau schillernden M. Adonis und dem ähn- 
lichen M. Cytheris ist der Geruch vanilleähnlich. — Weit 
häufiger als der Hinterleib sind die Flügel der Sitz der 
das Männchen auszeichnenden Düfte. Um nur einige 
wenige der durch besonders starken Geruch ausgezeichneten 
Arten zu nennen, so ist bei dem Männchen des Papilio 
Protesilaus, eines dem Segelfalter ähnlichen Falters mit 

^) Kosmos, Ztschr. für einheitliche W^eltanschauung auf Grund der 
Entwickelungslehre in Verbindung mit Charles Darwin und Ernst Häckel 
herauszugeben von Dr. 0. Caspari, Prof. Dr. L. Jäger und Dr. E, 
Krause, Leipzig. 
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vertrockneten Kiemenblätter, wie sie bei den Krebsen an 
den Schenkeln stehen, und ebenfalls aufwärts gerichtet sind; 
auch sind sie wirklich nichts anderes, als eine zusammen- 
gedruckte Blase, und bestehen daher aus 2 Blättern, in 
welchen verzweigte Blutgefässe und Luftröhren laufen, die 
gewöhnlich ein manchfaltiges Netz bilden, dessen Fäden und 
Felder oder Zellen man zur Unterscheidung der Geschlechter 
und selbst Gattungen benutzen kann." 

Landois^) bemerkte die ersten Keime zu Flügeln bei 
Raupen von 4 mm Länge und wenig Tagen Alter; sie waren 
von fünfeckiger Gestalt, von oben nach unten etwas abge- 
plattet, die Hinterflügelkeime kleiner als die der Vorder- 
flügel. Ländois behauptet, sie sässen auf den Tracheen 
und wären als Auswuchs derselben anzusehen. Nach der 
dritten Häutung sind diese Flügelkeime mit blossen Augen 
zu bemerken (c. 1 mm lang bei der Baupe von Pieris 
brassicae), nach der vierten — während des Ueberganges 
in den Puppenzustand — schwellen sie in kui^zer Zeit, 
1 — 3 Tagen, bedeutend an. Unter den Zellen, welche diese 
Flügelkeime bilden und die meistens kuglig sind, zeichnet sich 
nach der ersten Häutung eine Anzahl durch keulenförmige 
Gestalt aus, die nach der zweiten Häutung noch eine be- 
sondere Form zeigen, indem sich in ihrem Innern ein 
äusserst feiner Tracheenfaden bildet, der unregelmässig knäuel- 
förmig in einander gewickelt ist. Nach der vierten Häutung 
ziehen diese Tracheenfäden sich bedeutend in die Länge 
und nehmen ungefähr die Lage des späteren Flügelgeädei'S ein. 
Der Flügelkeim bohi-t sich nach der vierten Häutung 
mit seiner Spitze nach Landois' Beobachtung durch den 
Muskelschlauch, so dass er von nun an als Ausstülpung des 
Hautskeletts erschiene, die er in Wirklichkeit aber nicht 
sei, sondern Trachealbildung. Dewitz (s. o.) bestreitet in- 
dess diese Annahme. 

„Die erste Anlage der Flügelrippen oder Adern fallt 
nicht, wie bereits angenommen wurde, in das Puppenstadium, 
sondern bereits in das Lebensalter der Raupe zwischen der 
vierten und Puppen-Häutung. Denn beim Abstreifen der 
Haut zur Puppe haben die feingeknäuelten Tracheen bereits 
genau die Lage, welche die späteren Flügelrippen des 
Schmetterlings bilden, natürlich in verjüngter Gestalt. Neben 



1) Beiträge zur Entwickelungsgeschichte der Schmetterlingsflägd 
in der lUupe und Puppe. Ztschr. f. wiss. Zoologie, 1871, p. 305 ff. 
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den geknäuelten Tracheen — welche in diesem Entwicke- 
lungsstadium vorzugsweise die Respii-ation in den Flügeln 
unterhalten — findet die Neubildung .zweier verschiedener 
Organe statt, welche in der Raupe noch gar nicht vor- 
handen sind: grössere Tracheenstämme und Plügel- 
rippen. Es ist aber nicht leicht, die Flügelrippen aus dem 
Puppenflügel heraus zu präpariren. Sie bilden elastische 
Stränge, welche ringsherum von einer Zellenlage umhüllt 
Averden . . . Neben diesen Flügelrippen bilden sich allmälig 
ein oder zwei gi'össere Tracheenstämme mit deutlichem 
Spu^alfaden .... Je mehi' die Flügelrippen sensu strictiori 
und die neuen Tracheen ihrer vollkommenen Entwicklung 
sich nähern, desto mehr degeneriren die knäuelförmigen 
Tracheenfädchen, bis sie in dem fertig gebildeten Tracheen- 
flügel völlig geschwunden und die grösseren Tracheenstämme 
an ihre Stelle getreten sind. Da die obere und untere 
Flügelhaut ziemUch eng an einander liegen, die grossen 
Tracheen und Flügelrippen einen nicht unbedeutenden Raum 
einnehmen, so werden die beiden Flügelliautplatten an dieser 
Stelle von einander getrieben und bilden sowohl nach unten 
wie nach oben eine Erhöhung, die wir bei dem vollkommen 
entwickelten Schmetterlingsflügel als Flügeladern zu be- 
zeichnen gewohnt sind. Die Flügelrippen in unserm Sinne 
legen sich dicht der untern Flügelhautfläche an, und ver- 
wachsen mit der Zeit vollständig mit derselben. In dem 
trockenen Schmetterlingsflügel ragen sie dann .wie eine 
rundliche Leiste in das Innere des Flügelrippenraumes hinein. 

„Die Flügehippen des Lepidopterenflügels sind demnach 
nicht als einfache Gebilde, sondern als aus mehreren Theilen 
zusammengesetzte Organe aufzufassen, indem an ihrer Bildung 
die Flügelriippen sensu strictiori, die Tracheen, und die aus- 
gebuchtete Haut des Flügels Theil jiehmen. Neben diesen 
Organen ist stets noch Raum genug, um in dem Mschen 
Schmetterlingsflügel das Blut strömen zu lassen. 

„Gleichzeitig mit der Ausbildung der Flügelrippen be- 
ginnt das Wachsthum der Flügelschuppen und Haare. 
Die Schuppenbildung wird bei der Vanessapuppe erst ein- 
geleitet, nachdem die Raupenhaut abgestreift ist, geht dann 
aber in so rapider Weise vor sich, dass am fünften Tage 
bereits sämmtliche Organe mit deutlich erkennbaren Schuppen 
bedeckt sind. Selbst die Schuppenhalter, in deren trichte- 
riges Ende sie mit ihrem Endstiele stecken, sind alsdann 
fertig gebildet . . . Die Schuppen gehen aus Zellen hervor^ 
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welche unter der Hypodermis des Puppenflügels belegen 
sind . . . Jede Zelle treibt zunächst einen Wulst, der durch 
die Hypodeimis hindurchtritt und dort allmälig zu einer 
grossen Blase anschwillt. Die Blasen entwickeln sich nun 
zu Schuppen und Haaren, indem sie sich entweder vom 
einzacken und abplatten oder sich gestreckt verlängern." 

„Jede Schuppe wird durch eine besondere Vorrichtung 
auf dem Flügel befestigt, welche wir Schuppenhalter 
nennen wollen. An dem vollkommenen Flügel besteht jeder 
einzelne Schuppenhalter aus einem kleinen Röhrchen, welches 
mit seiner Basis mit der Epidermis des Flügels innigst ver- 
wachsen ist. Es ist an der einen Seite stets von oben 
nach unten geschlitzt, und zwar so, dass dieser Längsspalt 
am oberen Ende etwas auseinander klafl't. Der Schuppen- 
halter erhält durch diese Einrichtung eine elastisch federnde 
Kraft, womit er den nach unten sich verjüngenden konischen 
Stiel der Schuppe festzuhalten im Stande ist. Es ist auf- 
fallend, dass die bisherigen Forscher diese Gebilde nicht 
erwähnen, indem sie sich mit der Angabe begnügen, „dass 
die Schuppen in einem Loch der Epidermis festsitzen."" 

Gerstäcker (Handbuch der Zoologie, 11, Arthropoden, 
1863, S. 15) geht auf die Entstehung ein: ^Ihrer Bestimmung 
gemäss, als Schwingen beim Fluge zu dienen, gehen sie (die 
Flügel) auf Kosten ihrer Dicke eine grosse Flächenäus- 
dehnung ein, so dass sie in Form dünnhäutiger Platten auftre- 
ten; trotz, ihrer Zartheit, die sie in der Mehrzahl der Fälle glas- 
artig durchsichtig erscheinen lässt, bestehen sie stets aus 
zwei übereinander • liegenden Membranen, welche an ihren 
Rändern in einander übergehen, während sie mit ihrer Innen- 
seite fest aneinander heften. Es beruht diese ihre Con- 
struction auf der Art ihres Entstehens, indem sie 
ui^sprünglich weiter nichts als eine sackartige Ausstülpung 
der Körperhaut, deren anfänglich derber und an der Lanen- 
seite nicht vei'wachsene Wände erst vermittelst einer starken 
Ausdehnung ihre spätere Zarther erlangen, darstellen; die 
Vereinigung ihrer beiden Platten erfolgt erst nach vollen- 
detem Wachsthum, so dass man dieselben bald nach dem 
Ausschlüpfen des Lisects noch von einander trennen kann. 
Li Rücksicht auf dieses ihr ursprüngliches Aufti*eten als 
Ausstülpungen des Hautskeletes, in welche, wie bei den 
Beinen, Muskeln eintreten, kann man die Flügel der Insecten 
auch sehr wohl ebenfalls als Gliedmaassen, welche vom 
Bücken entspringen, auffassen, wie sie denn auch schon 
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von Oken für metamorphosirte Kiemen angesehen wnrden. 
Ganz allgemein zeigt die Oberfläche der Flügel ein mehr 
oder weniger dichtes Netz von Adern, welche zunächst auf 
Trächeenästen, die sich zwischen die beiden Platten der- 
selben aus dem Körper hineinerstrecken und in verschie- 
dener Weise ausbreiten und verzweigen, beruhen und deren 
oft ansehnliche Verdickung und dunklere Färbung durch 
eine stärkere Chitinisirung beider Flügelplatten in der un- 
mittelbaren Nähe jener Tracheenstämme bewirkt wird. — 
Nimmt eine solche Chitin-Ablagerung übeirhand, indem sie 
sich nicht auf die Adern beschränkt, sondern auch auf die 
Substanz des Flügels selbst ausdehnt, so verlieren letztere 
ihre Fähigkeit, als Flugorgane zu fungiren und nehmen die 
Natur von Deckflügeln oder Flügeldecken (Elytra) an, welche 
wie die . Vorderflügel der Käfer, vieler Hemipteren und 
Orthopteren, den zarteren Hinterflügeln und dem Hinterleib, 
denen sie aufliegen, als Hülle dienen.'^ — 

Claus (Grundzüge der ZooL, 1876, S. 608) bestreitet 
die Aufifassung als Ausstülpung': „Mit Rücksicht auf diesen 
allgemeinen Bau hat man lange Zeit die Entstehung der 
Flugorgane in-thümhch auf einfache Ausstülpungen der Körper- 
haut Äurückfüliren wollen, während sich dieselben meist 
durchaus selbstständig anlegen." Leider giebt •Claus keine 
Erklärung des Modus, in dem dies Anlegen vor sich ge- 
hen soll. 

(Schlu8| folgU) 

Einige Beobachtungen über Heterogynis Penella. 

Im Frühjahr 1876 waren von mir in den Vorbergen 
der Vogesen an Grashalmen 3 kleine ^Gespinnste gefunden 
worden, aus denen sich 3 Heterogynis Penella. cT entwickelten» 
AUe Mühe, an derselben Stelle im Jahre 1877 das gleiche 
Thier oder dessen Raupe zu erlangen, war vergebens, 
weil mir die Futterpflanze unbekannt war. Im Mai dieses' 
Jahres nun glückte es mir, an Genista repens die Raupe, 
allerdings noch sehr klein, zu entdecken und zwar fand ich 
bei meinem ersten Besuch des Fundplatzes fast nur solche 
Raupen, aus denen sich cf entwickelten. Als ich 14 Tage 
später denselben Platz mit einem Freunde aufsuchte, fand ich 
die nunmehr sehr bedeutend gewachsene Raupe in sehr grosser 
Anzahl. Aus letzteren, die ich gesondert zog, entwickelten 
sich aufl'allender Weise fast nur $. Ob die cT sich schneller 
[Entomol. Nachrichten Nr. 23, 1878.] 



Digitized by 



Google 



310 

entwickeln ujid deshalb bei meinem zweiten Besuch keine 
Ranpen von cT mehr vorhanden waren, oder, ob ich durch 
die bedeutendere Grösse der weiblichen Raupe verfuhrt, nur 
solche sammelte, vermag ich nicht zu constatiren, doch hoffe 
ich, dass das nächste Jahr mir darüber Gewissheit bringen 
wird. Auffallend ist es mir aber, dass die von mii* zuerst 
gefundenen Raupen zur Zeit meiner zweiten Excursion be- 
reits versponnen waren. Sowohl bei der Raupe als bei der 
Puppe lassen sich übrigens beide Geschlechter bereits mit 
Sicherheit erkennen, indem von dem Weibe sowohl Raupe 
als Puppe iXnd Gespinnst über doppelt so gross ist als vom 
Mann. Beim Ausschlüpfen etc. der Weiber zeigten sich nun 
einige so auffallende Erscheinungen, dass grade diese -mich 
veranlassten, darüber Mittheilung zu machen. 

• Das Thier durchbricht nämlich das Gespinnst und 
bleibt mit seinen 6 beioahe unerkennbaren kleinen haken- 
ähnlichen Füssen daran haften. Der ebenfalls sehr kleine 
Kopf ist dabei der DurchbruchssteHe zugewendet. In dieser 
Stellung erwartet dasselbe den Tag über die Begattung. — 
Erfolgt diese nicht, so zieht es sich in die Puppe und zwar 
mit dem Abdomen voran in trägen Bewegtingen zurück, um 
am nächsten Tage in ganz gleicher Weise zu verfahren. 
In der Puppe haftet es so fest, dass man, um es daraus 
zu entfernen, letztere iu Stücken abreissen muss. — Fast 
scheint es mir auch, als wenn auch nach der Begattung 
das Weib in die Puppe zurückkehrt und als ob sich in der 
Puppe die jungen Raupen entwickeln.' Thatsache ist, 'dass 
mein Raupenkasten, in dem sich freie Weiber nicht, wohl 
aber solche, welche in der Puppenhülse sassen, befanden, 
plötzlich von jungen • PeneUa-Raupen übersät war. Das ? 
ist übrigens ausserordentlich weich und hinfällig. Es ist 
deshalb in gewöhnlicher Weise nicht zu präpariren. Wohl 
aber* ist es mir gelungen, eine grössere Anzahl durch Dörren 
in einem erhitzten La'mpencyHnder in natürlicher Form, 
Grösse und Farbe zu conserviren. 

Strassburg i. Eis., den 28. October 1878. 

Grossschupff. 

Anoxia vlllosa Fabr. 

• Unweit Castel, in der Richtung auf Biebrich, befindet 
sich auf sandigem Boden eine Strecke von etwa 150 Schritten 
in der Länge und 50 in der Breite, reichlich mit Obst- 
[Entomol. Nachrichten Nr. 23, 1878.] 
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bäumen, namentlich Zwetschen, besetzt. Wenn man sich 
hier zur richtigen Jahreszeit, in diesem Jahre vom 2. Juli 
an — Abends bei windstiller, warmer Witterung auf den 
Anstand begiebt, so erblickt man gleich nach Sonnenunter- 
gang die erste» Vorläufer des interessanten Käfers Anoxia 
villosa F., geschäftig von Wipfel zu Wipfel eilend, ohne 
Rast und Ruh', gleichsam in emsiger Suche, und wenige 
Minuten später das Gros, in gleichem Gebahren folgend. 
Ich übertreibe nicht, wenn ich behaupte, dass ich um die 
Zweige eines einzigen Bäumchens gleichzeitig mehrere hundert 
Stück beobachtet habe. Aus dem Sande hervorgekrochen, 
scheint es ihre einzige Aufgabe zu sein, sämmtliche Baum- 
wipfel al)zupatrouilliren, um alsdann, nach Verlauf von etwa 
V2 Stunde, fast gleichzeitig wieder in die alten Schlupf- 
winkel zurückkeliren. 

Kurz nach dem angegebenen Zeitraum ist kein Stück 
mehr zu sehen, und ebenso wird man wenige Schritte über 
die bezeichnete Strecke hinaus nur dann und wann einem 
versprengten Exemplar begegnen. 

Nachdem ich an den beiden ersten Abenden der letzt- 
jährigen Schwärmzeit über 200 Stück gefangen, wobei etwa 
10' 7o schwarz gezeichnete, nahm ich zu meinem Erstaunen 
wahr, dass sich unter der ganzen Zahl nur 3 Weibchen be- 
fanden, und glaube ich mir dadurch das Gebahi^en der um- 
herirrenden Männchen erklären zu dürfen. Am wievielten 
Tage die Weibchen erscheinen, kann ich leider nicht an- 
geben, da ich behindert wurde, meine Beobachtung fortzu- 
setzen, doch war, als ich nach etwa 10 Tagen seit dem 
ersten Erscheinen, den Ort wieder besuchte, die ganze Gesell- 
schaft verschwunden und zeigte sich seitdem auch nicht wieder. 

Denen, welche sich für den Besitz des Käfers inter- 
cssiren, bin ich gerne bereit, soweit mein Vorrath reicht, 
im Tausche mitzutheilen. 

Wiesbaden, Octob. 1878. Herber, Hptm. a, D. 



Verbesserung zum Artikel über Amblyteles celsiae. 

In der in diesen Nachrichten, Jahrgang IV, Heft 21, 
p. 278, gegebenen Beschreibung der Varietäten von Ambly- 
teles celsiae sind die Varietäten 5 bis 8 als cT bezeichnet. 
JJs beruht dieses auf einen Druck- oder Schreibfehler, da 
die var. 5 bis 8 $ sind. 
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In Betreff der Zählebigkeit von Insecten macht 
uns Hr. Helms jn Greymouth auf Neu-Seelaud folgende 
Mitiheüung: ,^eute erlaube ich mir, Ihnen eine kleine 
Partie Insecten zu schicken. Ich werde hierzu hauptsäch- 
lich bewogen durch den in Heft 10 erschienen Artikel über 
Zählebigkeit von Insecten. Ich werde Ihnen etwas mit- 
iheilen, was alles Angefahrte übertriflft. Sie finden in der 
Schachtel 3 Exempl. von Hemideina (Deinacrida) thoracica 
(Weta der Eingeborenen), 2 $ und 1 cT, nicht etwa, dass 
ich diesen Thieren Vielweiberei vorwerfe, im Gregentheil, man 
findet sie fast immer in Paaren. Von diesen Thieren nun 
erhielt ich vor etwa zwei Jahren eines Sonnabend Abends 
mehrere Exemplare in einer Cigarrenkiste, die mit trockenem 
faulen Holz gefüllt war, dem gewöhnlichen Habitat dieser 
Thiere. Um sie zu tödten, that ich ein c. 1 Unze schweres 
Stück Cyankali in die Kiste und wickelte dieselbe in ein 
grosses Handtuch, um die Entweichung der Blausäure zu 
verhüten. So Hess ich die Thiere unter dem Einfluss dieses 
Giftes bis zum Montag Vormittag, also c. 40 Stunden, nahm 
sie dann aus, was mir eine übelerregende Arbeit war, da 
die ganzen Eingeweide nach Blausäure rochen, stopfte sie 
voll Watte und spiesste sie an ein Brett zum Trocknen. 
Als ich mir die Thiere am Dienstag ansehe, glaube ich mich 
zu täuschen, als ich sie die Fühler bewegen sehe, doch ein 
Pufi* aus meiner Cigarre überzeugt mich, dass es so ist. 
Ich hatte fünf aufgespiesst, und alle waren mehr oder we- 
niger empfindlich gegen Tabacksrauch. Ich reizte sie nun 
zu verschiedenen Zeiten des Tages und fand zuerst ein 
$ todt am Mittwoch Morgen; andere ^wei, 1 cT und 1 ?, 
starben bis Donnerstag Nachmittag, doch kann ich nicht 
genau die Zeit angeben, und die letzten beiden cT lebten 
bis Freitag Vormitt^ resp. bis Freitag Nachmittag. Hierbei 
muss nun noch berücksichtigt werden, dass nichts als der 
Kopf wässerige Theile enthalten konnte, denn beim Spiessen 
kostete es mir Mühe, die Nadel durch die Watte zu bringen. 
Ich glaube, wenn ich die Köpfe feucht erhalten hätte, würde 
ich sie noch länger haben lebendig halten können. Einen 
durch Zufall abgehauenen Kopf habe ich im Schatten eine 
Woche lang lebendig gesehen, doch hatte eine unberufene 
Hand denselben weggeworfen, ehe ich mit meiner Beobach- 
tung *zu Ende war. — Ich werde weitere Versuche anstellen. 
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Heuschrecken auf dem Ocean. Samuel H. Scud- 
der zeigte im Cambridge Entomological Club eine Flasche 
voll Acridier vor, die ihm behufs Bestimmung von Dr. H. 
A. Hagen übergeben worden waren. H. Chamberlain 
hatte sie an das Museum für vergleichende Zoologie in 
Cambridge zugleich mit folgender Zuschrift gesandt: 

„Diese Heuschrecken kamen an Bord des Schiffes 
Harrisburg aus Boston auf dessen Fahrt von Bordeaux 
nach New Orieans am 2. Nov. 1865 unter 25^28' nördl. 
Breite, 41^33' westlicher Länge; die nächste Landspitze 
war 1200 Meilen entfernt. Sie kamen während eines 
schweren Regenschauers an Bord; die Wolken wie die 
Segel d,es Schiffes waren 2 Tage lang voll von ihnen. 

E. G. Wiswell, Capitän. 

Die Heuschrecken erwiesen sich als Acridium (Schisto- 
cerca) peregrinum, die zwar in der alten Welt bereits be- 
kannt sind (Corfii, Spanien, sogar in England), von denen 
man aber annimmt, dass sie aus Amerika stammen. Die 
oben berichtete Thatsache spricht für dieseAnnahme. (Psyche). 

Hydroecia Micacea. In der Zeit vom 26. Juni bis 
2. Juli d. J. fand ich beim Erdbeerenpflücken in meinem 
Garten einige derselben hohl gefressen und von Raupen be- 
wohnt. Ich fand davon 6 Stück in verschiedener Grösse, 
3 davon hatten noch eine Häutung zu bestehen, die anderen 
drei waren noch kleiner. Ich hielt dieselbe sogleich für 
Hydroecia Micacea und nach genauer Vergleichung mehrerer 
Werke über das Aussehen der Raupe, fand ich auch die 
Beschreibung dazu passend, nur nicht die Futterpflanze, da 
die Raupe überall als Wurzelraupe oder in den Wurzeln 
von Knollengewächsen lebend angegeben wird. Ich futterte 
die Thiere mit Erdbeeren weiter; sie frassen sich, gleich 
wie die Raupen von Dianth. Capsincula und Cucubali in 
Lychnis- Arten, nachdem sie die Erdbeere ausgehöhlt hatten, 
begierig in eine neue hinein und vollzogen auch die Häutung 
in derselben. Die Verwandlung erfolgte in der Erde zui* 
verhältnissmässig kleinen, rothbl-aunen Puppe und lieferte 
mir in der Zeit vom 12. bis 18. August drei gute Exemplare, 
die kleineren waren zu Grunde gegangen. 

Die Puppe fand ich einzeln schon einigemal beim 
Ausroden von Gras; diese Nahrungsflanze war mir neu, 
weshalb ich es nicht als Zufall annehme, dass die Raupe auch 
in Erdbeeren lebt, da ich nicht eine, sondern mehrere darin 
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fand. Sollte das Vorkommen derselben auf angegebene 
Art schon anderweitig beobachtet sein, so ersuche um gefl. 
Notiz durch diese Blätter, andrerseits wollte ich nicht ver- 
fehlen, die Herren Entomologen auf diese mir bishin neue 
Art des Pindens derselben aufmerksam zu machen. 

Bremen. Alb. Lahman Heinr. Sohn. 

Der Käfertauschverein in Brandenburg a. H. hat 
die erste Tauschliste für seine Mitglieder herausgegeben. 
Die Liste ist ziemlich umfangreich ausgefallen, und der 
Anfänger, der viel bieten kann, wird auch viel erhalten 
können. Die alphabetische Anordnung erscheint uns nicht 
praktisch, ausser der unbequemen Uebeisicht hat sie auch 
den Nachtheil mit sich gefuhrt, dass ein und dieselbe Species 
unter verschiedenen Namen und zu verschiedenen Tausch- 
preisen mehrfach angeführt worden ist. Indess wird dieser 
Umstand gewiss in der Folge vermieden werden; der Vor- 
theil, den der Verein dem Sammler bietet, überwiegt die 
hleinen Unbequemlichkeiten zu sehr, als dass hierauf Gewicht 
gelegt werden möchte. Sammler, die Mitglieder des Vereins 
werden wollen, haben sich an Herrn C. Matthan in Branden- 
burg a. H. zu wenden. 

In der „Magd. Ztg." lesen wii*: „Nachdem der Colorado- 
käfer beinahe „versunken und vergessen" ist, erscheint der 
Cigarrenkäfer und zwar gleich in drei verschiedenen 
Arten auf der Bildfläche. Die letzte Nummer (42) der 
Zeitschrift „Natur" bringt eine kurze Mittheilung üher jene 
in Nordamerika und auf den Antillen einheimischen, durch 
den Import von Taback wiederholt nach Europa verschleppten 
Käfer. Dem Elaphidion irroratum, einem zierlichen, silber- 
grauen, dunkel gezeichneten Bockkäfer, nmndet allein nur 
das edle Cuba- oder Havannakraut. Zwei andere, unsern 
in Möbeln und Herbarien häufigen Bohrkäfem (Anobium 
und Ptinus) nahe verwandte Arten lieben das Grewächs der 
Vereinigten Staaten, Louisianas, Alabamas, Virginiens u. s. 
w. Besonders von Cathoramus Tabaci sitzen nicht selten 
als „unsichtbare Passagiere" die Larven inmitten der Cigarren 
und werden in der Regel erst entdeckt, wenn der geschmorte 
Insasse bereits eine Eruption beim Raucher veranlasst hat. 
Auch hier in Magdeburg sind vor längerer Zeit zahlreiche 
Larven von einem dieser Käfer, vermuthlich von der letzteren 
häufigsten Art, zum Schrecken der Verkäufer und Consumenten 



Digitized by VjOOQI^ 



315 

in besseren amerikanischen Cigarren gefunden worden, 
unseres Wissens brachte man damals die Insassen^ der 
Cigarren in Zusammenhang mit einem Speckkäfer (Dermestes 
vulpinus), der in Tausenden von Exemplaren auf nord- 
amerikanischen, wenig sorgfältig präparirten Fellen wimmelte, 
die mit den Cigarren einige Wochen in ein und demselben 
Räume gelagert hatten, und nahm an, dass die Verpuppung 
der Speckkäferlarven im Taback stattgefunden habe. An 
die Herren Tabackshändler ergeht hiermit das Ersuchen, 
auf Alles, was an Käfern in den Geschäften kreucht und 
fleucht, scharf Acht zu haben und im „Betrctungsfalle" 
Exemplare dem hiesigen naturwissenschaftlichen Vereine 
übersenden zu wollen. ^^ 

Ueber das massenhafte Erscheinen eines My- 
riapoden (Julus unilineatus Koch) wird im letzten August- 
heftc der Mittheilungen der kön, ungarischen naturwiss. 
Gesellschaft ausführlich berichtet. Die Erscheinimg spielte 
sich heuer im Herzen Ungarns längs der Theiss-Eisenbahn 
ab und dauerte von Mitte März bis Mitte April, also etwa 
einen Monat. Die Thiere erschienen zwischen den Bahn- 
stationen Szajol, T. Sz. Miklos und Pegyvernek in einer 
Ausdehnung von circa 8 Kilometern und bedeckten die 
Schienen in so ungeheurer Menge, dass „die Räder der 
Lokomotive — trotz dem fortwährenden Bestreuen mit Sand 
ausglitten und der Zug kaum vorwärts kommen konnte.^^ 
Nach Aussagen des Bahnpersonales bedeckten die erwähnte 
Bahnstrecke überall Milliarden dieses Tausendfusslers und 
häuften sich 1 — 2 Zoll hoch übereinander an. Die Loko- 
motiv-Räder zerquetschten Hunderttausende, welche dann 
von den Rädern auf die Dampfcylinder und auf die ganze 
Lokomotive geschleudert, der Maschine einen so verwahr- 
losten Anblick verliehen, als wenn dieselbe aus einem blutigen 
Gefechte zurückgekehrt wäre, so dass bei Ankunft des 
Zuges in die Bahnstation das Publikum erstaunt fragte, 
was wohl der Lokomotive passirt sei? Der Maschinenführer, 
jeden Augenblick Gefahr befürchtend, fuhr nur angstvoll 
über die betreffende Strecke. — Die Thiere erschienen 
Nachts. Woher sie kamen und wohin sie gingen, konnten 
die Bahnwächter nicht angeben. Nach Mitte April nahm 
ihre Anzahl immer mehr ab; aber sie waren unter den 
Schlippern, sowie in Erd- und Mauerritzen auch noch im 
Juni sehr häufig. H. 
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Nekrolog. 

, Soeben erhalten wir folgende Todesanzeige: „Herr 
Eduard Wilhelm Steinheil, Ässoci^ der optischen und 
astronomischen Werkstätte C. A. Steinheil Söhne, verschied 
am 11. October Abends halb 6 Uhr nach nur dreistündiger 
Krankheit an Bord des Dampfers „Silesia" (vor Sanct 
Thomas in den kleinen Antillen) im 48. Lebensjalire." Herr 
Steinheil war mit Herrn Forel auf einer neuen Forschungs- 
reise nach Columbia begrififen, als ihn der Tod im Dienste 
der Wissenschaft ereilte. 

Literarische Bevae. 

Lichtenstein, J. (de MontpeUier), histoire du Phylloxera 
pr^c^d^e de consid^rations gen^rales sur ses pucerons et suivie de la 
liste des personnes pui se sont occupöes de la question PhyUoxera. -^ 
MontpeUier-Paris, 1878, 39 S., 2 Tun. 

Im ersten Theil dieser Abhandlung reproducirt der Verf. seine 
Theorie monöcischer und diöcischer Insecten, über die wir in Nr. 14 
der Ent. Nachr. berichtet haben. So geistreich dieselbe auch ist, wir 
können uns nicht mit ihr befreunden, die Annahme der Sprossung, der 
enorme Rückschlag der Entwicklung lassen sie nicht annehmbar er- 
scheinen. Der Verf. hat dies selbst gefühlt, und er nennt die voU- 
kommene Mittelform nicht mehr Larve, sondern Pseudogyne. 

Im 2. Theil giebt der Verf. eine Classifikation der Aphiden, für 
die Phylloxeraarten mit Anwendung der geflügelten oder ungeflügelten 
Form der Pseudogyne als UnterscheidungsmitteL Er vereinigt unter 
Acantochermes KoU. diejenigen Arten, deren pupifere (das Ablegen der Eier 
bezeichnet Verf. mit Sprossen) Pseudogyne geflügelt sind; unter Phylloxera 
Boyer und Peritymbia Westw. diejenigen, bei denen diese Form unge- 
fiügelt ist. Schliesslich behandelt er Phylloxera vastatrix in ihren Ent- 
wicklungfi^hasen und ihrer Lebensweise eingehend. 

Die beigegebenen Tafeln, von denen die erste aus den Considö- 
rations nouv. sur la gen^ration des Pucerons wiederholt ist, die zweite 
colorirte die Lebensphasen der Phylloxera vestatrix darstellt, sind von 
gewohnter Anschaulichkeit und Sauberkeit. 



Wachtl, Oberförster F. A., entomologisch - biologische 
Studien. (Aus den Mittheilungen des forstlichen Versuchswesens Oe- 
sterreichs, Bd. II, Heft I [der ganzen Folge Heft IV]). Wien, 1878, 
12 S. mit 1 Tfl. 

Der Verf. beschreibt 2 neue Cynipiden (Aphilotrix Mayri undA. 
Seckendorffi), die der A. lucida Htg. sehr nahe stehen, und vergleicht 
sowohl sie wie ihre GaUen mit dieser. Beide wurden in Oesterreicb, 



Digitized by VjOOQIC 



317 

Ungarn und Galizien gefunden. Die Gallenbildung ist aufs Eingehendste 
bebandelt, ein Durchschnitt des Zellgewebes durch Zeichnung illustrirt. 
Ebenso sind die Fühler der 3 Arten in Zeichnung dargestellt, auf der 
Tafel sowohl die ganzen Gallen wie iifl Durchschnitt in sauberer 
Zeichnung. 

Im 2. Theil weist der Verf. die Artberechtigung von Cynips 
corruptrix Schlechtendal, die Prof. Mayr als synonym mit Cynips am- 
blycera Gir. erklärt hatte, nach. Die Gegenüberstellung erleichtert die 
Vergleichung sehr. 

Der 3. Theil bringt einen Beitrag zur Kenntniss der Lebensweise 
von Cecldomyia betulae Wtz. (illustrirt durch Zeichnung) und einen 
gleichen von Pachystylum Bremii Macq. 

Die äussere Ausstattung der kleinen Abhandlung ist eine höchst 
elegante. 



Schoch, Dr. G., die Feldheuschrecken der europäischen 
Fauna und das Studium der Orthopteren im Allgemeinen. 
(Sep.-Abdr. aus Mitth. schweizer entomol. Ges., V Nr, 7, Sept. 1878, 
8. 363—67. 

Der Verf., dem wir bereits eine Bestimmungstabelle der schweizer 
Orthopteren verdanken, bespricht in der vorliegenden Abhandlung die 
Bestimmungsmethoden dieser Insecten von sonst und jetzt unter Angabe 
der hervorragendsten Werke über europäische Orthopteren und mit be- 
sonderer Berücksichtigung der S tarschen Arbeiten. Dessen Nomenclatar 
mit der früherer Autoren in Einklang zu bringen, wenigstens was die 
Acridiar anbetrifft, ist der Hauptzweck der Abhandlung. Der Verf. giebt 
Zu dem Zweck einen „Catalogus Acridioideorum Europae synonymicus 
seeundum C. Stal auf 11 Seiten, \iir hoffen, der Anfang eines allge- 
meinen Catalogs der Orthopteren in gleicher Behandlung. 

Tauschyerkehr und Kaufgesuche. 

Für Reflectanten bin ich erbötig, gut präparirte cT 
und 9 von Penella im Tausch gegen europäische mir 
fehlende Lepidopteren abzugeben. 

Strassburg i. E. Grossschupff. 



In Tausch gegen Naturalien jeder Art werden 
gesucht: 2 rerpflanzbare starke (mindestens 4 cm starke) 
Quercus americ. rubra, Catalpa Kämpferi u. a. seltenere, 
im Freien gedeihende Bäume und Sträucher; ferner Haus- 
aus bau -Gegenstände und Statuen. Angebote richte man 
gefälligst an das 

Museum in Oberblasewitz — Dresden. 
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Eine grössere Anzahl von Procrustes rugosus, Carabus 
Herbstii, Carabus Palniatinus, Carabus sylvestris, Carabus 
Linnei; Pristonychus inaequalis, Plinthus Tischeri vertausche 
gegen europäische Carabicinen und erbitte convenirenden- 
falls um gefl. Einsendung von Doubletten-Listen, 

H. Moeliring^ Dresden, Schloss-Strasse 25. 



Ich offerire Calosoma chinense Kirby, Carabus Hemp- 
richi Klug und Julodis manipularis Fabr. im Tausch gegen 
Calosoma reticulatum Fabr. und gute Carabus-Arten. 

von Kraatz^ Trier. 



Unterzeichneter sucht Tauschverkehr in europäischen 
Käfern. Angebot an Doubletten: iiber 1200 Arten. 
Darmstadt. Heyer II, 

Hofgerichtsadvokat. 

Eine Käfersammlung in 18 gi\ Grlaskästen k 50 cm 
breit, 44 cm tief, 7 cm hoch und Schrank dazu (2088 
Arten 4428 Stück), sämmtlich bestimmt und geordnet, Eui'o* 
und Exot, soll fiir 300 Mi'k. verkauft werden. 

Nordhausen a. Harz. Robert Pape, SchützenAvirth. 



„Ich beabsichtige bei entsprechender Anzahl von Ab- 
nehmern meine Dupla an europäischen Coleopteren in Partien 
von 100 — 120 Species, in 500 Stücken um den Preis von 
20 Fl. Ö. W. abzugeben. Darin werden cii*ca 30 Stück zu 
wenigstens 1 Fl. das Stück und sonst durchweg gute Arten 
enthalten sein. Das Ganze wird nach mittleren Händler- 
preisen einen Werth von mindestens 100 Fl. Ö. W. vor- 
stellen. Beitritts-Erklärungen erbittet sich zahlreich der 
Gefertigte bis Mitte December 1. J. 

Dr. V. Plason, 
Wien I, Postgasse 22, Oesterreich." 



Butterflies and Moths of North America. Complette 
Synonymical Catalogue of Macrolepidoptera. Part I, Diunies 
(gr. 8, 283 pages) by H. Strecker M. 8, zu beziehen durch 

H. B. Möschler, Kronförstchen, 
Sachsen. 
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Ich wünsche folgende Sammlungen zu verl 

a) Eui^opäische Coleopterenin 1 Schrank ; 
für 300 Ji. 

b) 2 Schränke mit 40 Kasten, ausserdem 
lose Kasten. Makro- und Mikrolepidoptere 
sind vorzüglich vertreten; viele südrussische Ai 
einigen Syrern lauter Europäer, für 900 <M, 

c) Eine Partie Mineralien, Petrefacten und 
alle bestimmt. 

Die Sammlungen sind in meiner Wohni 

sichtigen. H. Paul, Maler. 

Berlin, unter den Lindei 



Soeben ist meine neue Preisliste von Ma< 
teren (Schmetterlinge) für 1878-^79 erschienei 
solche auf Wunsch gratis und fr an co versandt, 
mache aufmerksam auf die auf meiner diesjäl 
in Lappland selbst gesammelten Schmetterlinge. 
Adolf Krlcheldorff, Naturalie 
Berlin S, Oranienstrasse 



Zuverlässig bestimmte arktische Mollus 
eine Anzahl Coleoptera und Lepidoptera aus 

Norden zu massigen Preisen bei 

J. Sparre Schneid 

Conservator des zool. Mus 
Tromsö, Norwegei 

Liste der Arten wird franeo eingesandt. 

Zu verkaufen: Eine Schmetterlingssamn 
Stück, (darunter 635 Stück Exoten) ganz vo] 
halten, dsgl. Käfei'sammlung, die seltensten Ex< 
fassend. Frau Dr. Marx^ Holzmind 

Herzogthum Braunsch^ 

Ich habe abzugeben eine grössere Parthie 
Dalmatinus ä 75 ^., Carabus Herbstii ä 60 d), 
varürend) und Procrustes rugosus a 50 ^. I( 
nur tadellose Exemplare und effectuire sämmtlic 
prompt. Bobert Biessl 

Dresden, Badergj 
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Unterzeichneter wünscht europ. oder exotische Buprestiden 
einzutauschen oder zu kaufen, auch wünscht derselbe sehr 
mit australischen Coleopterologen (auch Lepidopterologen) 
in Verbindung zu treten. Offerten werden erbeten von 

H. Ribbe in Blasewitz 
bei Dresden bei Sachsen. 



Anzeigen. 

Lebende Puppen von Cecropia ä 0,90 Mrk., Eier von 
Yamamay ä 1 Gramm 3 Mrk. sind abzugeben. Adresse 
durch die Exp, d. Bl. zu erfahren. 



Die Schmetterlingssammlung 
des verst. Generalstabsarztes von Zimmermann in Wien, 
c. 17600 Ex. in c. 4000 Arten enthaltend, in 4 Schränken 
mit 164 Kasten, darunter sehr seltene und schöne Thiere, 
soll verkauft werden. Das Sammelgebiet umfasst die 
palaearktische Zone. Anfragen zu richten an Dr. Ludw. 
Haindl, Hof- und Gerichtsadvokat, Wien I, Tiefer Graben 
Nr. 17. 

Aus demselben Nachlass sollen werthvolle entomologische 
Werke, wie Freyer, neue Beiträge, 7 Bde.; Herrich-Schäffer, 
Schmett. Europa's, 6 Bde.; MiUiere, Iconographie, 3 Bde.; 
Esper, d. europ. Schmett., 7 Bde.; Hübner, Sammlung europ. 
Schmett. etc. verkauft werden. 



Eine Generalsammlung von Schmetterlingen nach Kayser 
geordnet, von jedem europ. Genus 1 Repräsentant, 12 Kisten, 
incl. 1 Kiste Kaupen, 1 Kiste Puppen, nebst Schrank, und 
^Kayser, Deutschlands Schmetterlinge** nebst Anhang ist für 
120 M. zu verkaufen. 

Gerichtsrath Guth in Tilsit. 



Schmetterlingssammlung, 
Europäer und Exoten, c. 3000 Stück, in einem Schrank mit. 
150 Kasten mit Glas. Preis 400 Mark bei 

Schrebank, Naturalienhändler 
in Tworkau bei Kreuzenort, Ober-Schlesien. 



In Commission bei Gh. F. Yieweg in Quedlinburg. 
Druck von Aug. Dose in Putbus. 

Dieser Nr. liegt eine Beilage von L. W. Schanfasfi 
in Dresden bei. 
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Die Naturalienhandlung 

von 

Dr. E. Rey in Leipzig 

empfiehlt als Yorzüglichstes Material zum Anslegen von Kästen for Insectensamm- 
Inngen TorQ^lattai 2*4 cm. lang, 7 cm. breit, pro Hmidert 5 MarL 

Bdchhaltiges Lager von SingetUer- xmd Vogelbälgen, Nesteni, Eiern, 
Fisclieii, CeplialopodiB mid Grnstaceäii, Hörnern nnd Oeweihen, Apparaten nnd 
Gliemicalien zur Praparation, Glasaugen etc. etc. 

]prelB8:e]<röxi.t audT allen iLusatellunsren. 



Gebrüder Sasse^ 



Berlin W., 

Markgrafenstrasse 60, 

Fabrilc für Aquarien, Terrarien uitd Zimmer-Fontainen. < 

Sämmtliehe Thiere mid Requisiten für Aquarien und Terrarien , Fontainen« 
Au&atze, Mikroskope» Tafsteingrotten etc. 

S p e c i alität: Seewasser-Zimmer-Aqoarlen. 
Illnstrirte Preiscourante gratis und franco. 

KroiiMForstchen be! Bautzen^ Sachsen, 

empfiehlt europäische uni|«exotische Schmetterlinge zu den billigsten Pre) sen. 
. Bälge, Eier, Vtfgel. Auch Tausch in Lepidopteren. 

Torfplatten 

zum Auslegen von Insect^-Easten, 25 cm. lang, 7 cm. breit, das Hundert 5 Mark 
excl. Embsülage hat in jedem beliebigen Quantum abz ulassen 

Wilhelm Schlüter, Halle*-/,. 



9'7, Jaluriirai&flr* 

Abonnements-Einladimg. — 1878. 

bringt Beiträge namhaftester Mitarbeiter und Tor- 
zügUche Original-Illustrationen bedeutender 
Künstler ; eingebende Literatnrberiohte und eine 
) reiche Fälle diverser Mittheflnngen naturwissen- 
schaftlichen Inhalts, regelmftssige astronomische 
und meteorologische Mittheilnngen, öffentlicher 
Briefwechsel fär Alle, welche Anskonft, Aulklänmg 
oder Belehnmg über natarwiBsenscbafti. Fragen 
suchen. Preis pro Quartal 4 Mark. Alle Buch- 
handlungen und Postanstalten nehmen Abon- 

SGbwetschke'aclier Verlag In Halle a/S. nements an. 



Abonnements-fitnlJ 

Die Natur! 



Natur und Offenbarung, 



Organ zur Vermittelung 
zwischen Naturforscliung 
u. Glauben, für Gebildete 
aller Stände. 24. Jahrgang. (Die früheren Jahrg. sind noch zu beziehen). 
Preis 8 Bm. för 12, monatl. 4 Bogen gr. 8° stark erscheinende Hefte. 

Mflneter in Westfalen. Aschendorf f sehe Buchhandlmg. 

Mitarbeiter! O. Berthold. H. Bolsmann, Th. Garns, Prof. Dr. Gntberlet, Prof. Hand- 
zaann, Dr. C. Jansen, P. Kummer, Dr. O. BCohnike, H. Bodenstein. Prot 
Besoh, Prot Dr. Schanz, Dr. S^lieidemacher, Dr. ßtemeiberg, Prof. Sohiüter, 
B. Tttmler, Westermeyer, M. Bnpertsberffer. 
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jiiiiLoniologische 

"- ißfrEi. 




{gegeben 



♦ Katter, 

r. Pädagogium zu Futbus. 



ihrgang. 

Heft. 






r Naturforscher, dass sie nicht allein in 
(Wissenschaft ihnen vorschreibt auf Ver- 
Q, dass sie sich nicht allein in das Studium 
ilt vertiefen, sondern dass sie auch die 
rer besonderen Studien für das G-amse 
urwissensehaftllche Bildung im ganzen 

ürlichc SchöpfangrsereBchicIxte. 



B78. 

lission bei 

I in Qaedlinb 




P/URMANN, OBKRHAUtEM. 
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von 



lUiQ«! 



sind meist bedeutend thenrer, als eine Sammlung betr. Insecten in natura; zrir Bjüa- 
IMtmig in das Studium der Insecten ist also eine solche toi allem zu empfehlt!, denn 
das Object selber kann durch keine Abbildung ersetzt werden. 

Der berühmte Entomologe, Hr. v. Elesenwotter, sagt darüber: »Zu empfehlen ist 
für den angehenden Entomologen die Erwerbung einer ganzen, geordneten Sammlnng' 
als Grundläge für die von ihm AevL anzulegende, sowie als Anhalt ,für s^ine ersten 
Bestimmungen imd überhaupt seine Gattungs- und Artkenntniss." Dergleidien 

Bestimmungssammlungen 

von 

Coleopteren (Käfern), Hemipteren (Wanzen) 
und Nenropteren (Netzflflglem) 

liefere ich schon von 100 Exemplaren an bis zu grösseren Sammlungen. 
Auch Sammlungen einzelner 



werden zusammengestellt. Bestinminngssammlungen 

anderer Insecten-Orcliiixiigeii 

werden in möglichst kurzer Zeit besorgt. 

Centnrien, ausländlBclier (spanlschar, griechischer etc.) Käfer zu billigen 
Preisen, 

Rudolf Hörn, Anclam, Kieinstr. 
Ernst Heine in Xjeipzig, - 

Hospitalstrasse 19, 
hält' Lager von europäischen und exotischen Schmetterlingen und iVogelbalgen 
femer allen zum Schmetterlingsfang und zur Raupenzucht nöthigwi Utensilien. 

Visrzeichniss gratis und franco. 




Tischlermeister, IBorlin, alte Jakobstrasse 93, 
seit 30 Jahren practischer Entomologe, empfiehlt Insectenkasten, Spannbretter etc. 
besonders Doppelkasten in Buchform. Butzendpreis derselben: Ohne Rtick^i mid 
Kinlage a St. 2,50 M. mit Rücken und Titel ä St. 3 M.; mit Rucken und EinlE^e 
a Stück 4,25 M. Probekasten äi 3, 3,50 4,50 M. 

Ausserdem alle in dieses Fach einschlagenden ArtikeL 
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Nr. 24. PUTBUS, 15. December 1878. 



Abonnementsemeuerimg. 

Mit der vorliegenden Nummer ^schKesst der 4. Jahr- 
gang der Entomologischen Nachrichten ab. Mit Befriedigung 
können wir constatiren, dass sowohl die Zahl der Leser, 
als auch die örtliche Verbreitung im letzten Jahre zuge- 
nommen hat. Die erstere ist auf 500 gestiegen; dass die 
letztere auch den Tauschverkehr nach Neu-Seeland geöffnet 
hat, ist verschiedenen der g. Leser, die ihn eingegangen 
sind, wohl bekannt. In Europa sind die Entomologischen 
Nachrichten über alle Länder, nächstdem am meisten in 
Nord-Amerika verbreitet. 

Betreffs des Abonnements für das nächste Jahr machen 
wir die g. Leser darauf aufmerksam, dass dasselbe nur an 
einer der drei von einander unabhängigen Abonne- 
mentsstellen, und zwar l)bei der Expedition inPutbus 
a. Rügen; 2) bei sämmtlichen Postanstalten des In- 
und Auslandes, (bei beiden zum Betrage von 6 e/^ für 
Deutschland und Oesterreich, 6,50 jfC. für die übrigen 
Staaten des Zollvereins); 3) bei jeder Buchhandlung 
(durch Ch. F. Vieweg in Quedlinburg), 6,50 o4C, — aufgegeben 
werden darf, um doppelte Zusendung zu verhindern. Nicht 
gelieferte Nummern sind jedes Mal bei der betr. Abonnements- 
stelle, welche dieselben nachzuliefern verpflichtet ist, nach- 
zufordern. Besonders bei der Post bestehe man auf Nach- 
lieferung; es ist lediglich Nachlässigkeit der betr. Post- 
beamten, wenn irgend eine Nummer nicht eingeht; die Post 
ist zur Nachlieferung verpflichtet. 

' Die Redaction. 

Ueber Insecten-, speeiell Schmetterlingsflfigel. 

IV. 

Unter den neuesten Beobachtern hat sich Dr. H. Dewitz 
eingehend mit der Flügelbildung beschäftigt und in der be- 
reits angezogenen Abhandlung (cf. ;Nr. 19, Ent. Nachr.): 
„Beiträge zur postembryonalen Gliedmassenbildung bei den 
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ausgeschnittenen Halskragens mehr oder 
ränder von Segment 3 (oft unterbrochen] 
sowie Seitenflecke am Bauch gelblich weiss 
Hüftfleck meist blassgelb, Knie und Tibien? 
und Tarsen gelbroth. Flügel schwach gel 
kurze rothgelbe Behaarung schimmernd, 
violett glänzend. Randader, Mal und A 
förmigen Zelle rothgelb, die übrigen braui 
Färbung beim Männchen, besonders s 
gelb. Oberkiefer gelb mit rothbrauner und 
Glied 2 und 3 der Lippentaster mehr weB 
Gesichtsrand der Augen breit, das Unter§ 
Fühlern sattgelb, in der Mitte mehr oder 
Scheitelfleck wie beim W. Die gelbe Färbi 
weiter ausgedehnt. 

Fühlerglied 3 länger als die beid 
schwach gebogen, 4 cylindrisch, Glieder v 
bis zur Mitte an Dicke zu-, an Länge ab 
mälig von da gegen die Spitze wieder ver( 
häu%, besonders beim M. verwachsen. 

Körpergrösse 11 — 18, Flügelspannung 
5 — 6 mm. Larve in Stengeln von Spi 
sonnigen freien Stellen (Wiesenbäche). Fl 
Mitte Mai, im Freien wol Blütezeit der Sp 

Erzogen wurden 15 W. und 11 M. 



Betrunkene Schmetterlinge. H 
richtet im „Entomologist", 1878, 117, ( 
Juliabende 1876, als er nach der Sugaring-M 
linge fing, eine zerfetzte Tryphaena pronubi 
— 5 bis 6 mal die Woche — kam, um si 
Saft zu laben. Fast jeden Abend zeigte s 
Genüsse in berauschtem Zustande, trotzdi 
die den Pronubis bestimmte Zeit hinaus, 
der Zeitschrift fügt hinzu, dass ihm Aehnli 
vaccinii passirt ist, die an ungefähr 50 
kehrte. 

Die Vorfälle beweisen weit Wichtigen 
Schmetterlinge der berauschenden Wirki 
unterworfen sind, nämlich das, dass sie 
Ortssinn besitzen. 
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Eiiifaclies Yerfahreiii 

Aphiden, Cecidomyien und andere zarte, dem 
Verschrumpfen unterworfene Insecten für Samm- 
lungen vorzubereiten, 
mitgetheilt von D. H. R. von Schlechtendal. Zwickau i. S. 

Eine Sammlung von Äphiden würde, sauber gehalten, 
sicher ebenso interessant sein, ala die irgend einer anderen 
Insecten-Ordnung, aber wie kann man diese zarten, weichen 
Geschöpfe so vorbereiten, dass sie nicht zu gestaltioi^en 
Klümpchen zusammenschrumpfen? Nirgends findet man 
darüber Auskunft, und doch ist das Präpariren dieser kleinen 
Wesen so einfach, so nahe liegend, dass es zu verwundern 
ist, wie das seit länger als 50 Jahren bei anderen Thieren 
angewandte Verfahren nicht auch auf diese Thiere übertragen 
ist. Davon ausgehend, dass durch erhitzte Luft Spinnen, 
kleine Raupen und Larven von Käfern, Diptern etc. wohl 
zu präpariren seien, wandte ich dieses Verfahren auch bei 
Aphiden an, ohne jedoch von den Versuchen befriedigt zu 
werden, die Aphiden platzten oder verbrannten. Dennoch 
wiederholte ich die Versuche und die endlichen Resultate 
lieferten den Beweis: dass man mittelst erhitzter Luft die 
Aphiden, junge Hemiptem, Cicaden, Orthoptern, Cecidomy- 
ien etc. in vollkommen natürlicher Gestalt, meist auch in 
ihren Farben erhalten kann, wenn man nur die nöthige Vor- 
sicht anwendet. Ja es gelang sogar (Object war Lachnus 
viminalis Fonsc.) eine ganze Reihe Präparate von sich 
häutenden Lachnus, und zwar vom Beginn des Platzens der 
Haut am Rücken an, bis zur vollendeten Häutung, in ver- 
schieden vorgeschrittenen Stadien herzustellen, und ich bin 
überzeugt, man kaim in derselben Weise eierablegende oder 
Junge gebärende Weibchen fixiren. Allerdings darf man bei 
diesen Präparaten nicht vergessen, dass durch solch Röst- 
verfahren die Gliedmassen sehr spröde werden und eine doppelte 
Vorsicht bei der Behandlung erfordern. Meine Methoden, die 
sich nach den Objecten ändern, sind folgende. 

L Rösten grösserer Objecto: Jugendzustände von 
Hemiptem, Cicaden, Orthoptern etc. Das zu röstende 
Thier wird von der Brustseite her an Draht gespiesst, ohne 
die Oberseite zu verletzen, und entweder auf ein Markstück 
oder Kork befestigt, je nach der Grösse des Thieres. Gut 
ist es, wenn man den Draht so lang nimmt, dass man eine 
feine Scheibe Mark bequem dem Thiere zur Stütze anschiebt, 
und durch feine Drahtstifte den Beinen die gewünschte 

[Entomol. Nachrichten Nr. 12, 1S78.] 
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Stellung giebt. Als Wärmequelle kann man eine Spiritus- 
flamme oder Petroleum-Lampe benutzen, auch kann man die 
Spiritusflamme mit einem Blech tiberdecken und über diesem 
die Röstung vornehmen. Als Röstofen wende ich mit Vor- 
theil einen bauchigen Lampencylinder an, dessen untere 
Oeffnung entweder mit einem weit hineingehenden Kork, auf 
dem dann das Röstgut befestigt ist, verschlossen wird, oder 
man hält dieses auf ein Stück Mark geklebt mit der Linken 
hinein, während die Rechte den Cylinder mit dem bauchigen 
Theil über die Wärmequelle hält. Ein Verschliessen der 
Oeflftiung ist insofern von Vortheil, als einmal die Hitze 
stärker wird, dann aber man die linke Hand frei hat, um 
das Thier mittelst Loupe während des Röstens beobachten 
zu können. Die Erhitzung des Cylinders darf nicht zu 
schwach sein, es tritt sonst eine Trocknung statt einer Blä- 
hung ein. Einzelne Objecte, z. B. jugendliche Strachia, 
trocknen merkwürdig schnell, ohne dass man das Aufblähen 
bemerkt, giebt man ihnen dann zu viel Hitze, so wird durch 
die Ausdehnung der Luft der Kopf mit lautem Knall abge- 
sprengt, bei weicheren, dickeren, etwa Pentatomen muss man 
sich hüten, gleich anfangs stark zu feuern, damit nicht die 
innere Flüssigkeit zu, kochen beginnt, in welchem Fall leicht 
das Präparat beschmutzt wird. Vortheilhaft ist es, ab und 
zu den Cylinder von der Wärmequelle zu entfernen und mit 
Loupe zu prüfen, ob ein Einziehen der Haut noch an irgend 
einem Theil stattfindet; ist dies der Fall, so ist die Röstung 
fortzusetzen; bei diesen grösseren Objecten kann man noch 
mit einer Borste oder einem Silberdraht die Festigkeit des 
Hinterleibs prüfen. Auf diese Weise präparirte ich z. B. 
die gewiss leicht verschrumpfenden, jugendlichen Syromastes 
und sie geriethen vortrefflich. Nach einiger Uebung wird 
man bald die Schätzung der anzuwenden Hitze herausfinden. 
n. Um Aphiden zu rösten und so vorzubereiten, dass 
sie neben der natürlichen Gestalt auch ihre Färbung und 
die Beinstellung bewahren, ist die Anwendung folgender 
Röstart der im Glascylinder oder Glaskolben vorzuziehen. 
Ich setze die lebende Aphide auf ein festes, glattes Stück 
Schreibpapier und warte den Augenblick ab, indem sie eine 
Stellung einnimmt, welche ich wünsche festzuhalten, ein 
Halten des Papiers über die Flamme tödtet augenblicklich 
und das Thier verharrt in der gewünschten Stellung. Nun 
vertritt das Papier den Röstofen, und es ist mit aller Vor- 
sicht und Beobachtung aller Anzeichen, die ein 
Trocknen des Präparats bei gehöriger aber nicht zu starker 
Blähung erkennen lassen, das Rösten vorzunehmen, Indern^ 
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man das Papier, um ein Ansengen^ zu verhüten, über der 
Flamme oder besser über dem erhitzten Blech hin und her 
bewegt. Die Röstung erfolgt allerdings, besonders bei grös- 
seren Arten, wie Lachnus, bedeutend langsamer, als im 
Kolben, die Präparate aber lassen nichts zu wünschen übrig. 
Zudem giebt eine Bräunung des Papiers ein sicheres Zeichen, 
dass Vorsicht geboten ist. Die so erhaltenen Präparate 
an Silberdraht zu spiessen ist bei der grossen Zerbrechlich- 
keit der Beine und Antennen misslich, viel besser ist es, 
sie mit Gummi auf ein Papierschnitzel zu kleben, auf das 
man sie leicht mit einem Pinsel aufheben kann. Ein aidF 
dem Rücken geklebtes Präparat kann die Unterseite zeigen. 

HL Cecidomyien,Agromyzen und andere kleine dem 
Verschrumpfen verfallene Thiere, die nur wenig Feuchtigkeit 
besitzen; wie z. B. Poduren, Pedieulinen, Psylliden etc. be- 
handle ich neuerdings auf andere Art. Zunächst wird das 
getödtete Thier an feinen Silberdraht von unten gespiesst 
und auf das für dasselbe bestimmte Markklötzchen befestigt, 
dann erhitze ich ein dünnwandiges Reagenzglas an seiner 
oberen Oeffnung stark und halte dieses dann über das be- 
treffende Object; die strahlende Hitze ist meist stark genug, 
das Aufblähen und sofortige Trocknen zu bewirken. War 
die Erhitzung zu schwach, so wiederhole man das Verfahren, 
nur selten wird es misslingen, und man ist hierbei der Ge- 
fahr des Verbrennens nicht ausgesetzt, ausserdem aber bleibt 
die Beinstellung bei den zarten Mücken eine viel bessere, 
als wenn auch diese der Erhitzung und Röstung ausgesetzt 
Werden. Ebenso kann man, um dies zu vermeiden, anstatt 
des Reagenzglases einen Glasstab erhitzen und diesen dem 
Hinterleibe nahe bringen. Bei Gallmücken ist Aufblähen und 
Trocknen gleich bedeutend, dasselbe gilt meist von kleineren 
Thieren überhaupt. 

IV. Larven aller Art, sobald nicht ihre Grösse dies 
verbietet, aber doch bis zur Grösse einer Larve von Asty- 
nomus aedilis, behandle ich im Glaskolben oder Cylinder, 
wie schon seit längerer Zeit die kleinen Raupen getödtet 
werden.*) Hierbei hat man nur darauf zu sehen, dass die 
Erhitzung nicht zu stark erfolgt und das Thier nicht auf 
eine Weise ausgedehnt wird, die seiner natürlichen Gestalt 
zuwider läuft, z. B. Cerambycidenlarven stülpen bei zu starker 



'*') Ebenso gelang es alte ausgetrocknete Spiritusexemplare von 
Leptinotarsa decemlineata- Larven durch Aufweichen und nochmaliges 
B5sten zu voUgebildeten Larven heranzuziehen, dodi recken sich auch 
Ghrysomeliden- Larven leicht zu stark. 
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Hitze den Eopfriug aus.dem Brustring hervor und , erhalten 
dadurch ein ganz merkwürdiges Ansehn. Es ist fär kleine 
Larven gut, ein kurzes Glas anzuwenden, da der obere Theil 
durch die Entweichung der Dämpfe leicht stark beschlägt 
und beim Herausschütten des Röstgutes ein Anhaften der- 
selben und Verderben kaum venneidiich ist. Auch Aphiden, 
hat man sie in Menge, kann man so vorbereiten, doch ist 
die Papierröstung vorzuziehen. Käferlarven, welche Säfte 
ausschwitzen, wie die von Lina populi, oder die eine schlei- 
mige Oberseite haben, wie die von Cionus scrophulariae etc., 
kann man ebenfalls im Cylinder rösten, nur muss man ihnen 
eine passende Unterlage geben, die ein Anbacken und Ver- 
brennen verhindert; ich wandte Papier oder Pfanzenmark 
an und erhielt befriedigende Resultate. Bei diesem Glas- 
rösten ist es wohl selbstverständlich, dass man durdi leichtes 
Rütteln des Gläschens dem Thiere fortwährend eine andere 
Lage anweist, um so ein Anbrennen zu verhindern. Meine 
Larven, wie Cecidomyien, verrathen oft durch Springen unter 
einem feinen Knicks, dass sie geplatzt sind, dennoch sind 
diese Präparate dadurch nicht unbrauchbar geworden. 

Mit gutem Gewissen kann ich dieses Röstverfahren allen 
Sammlern anempfehlen, da ich mich hinreichend von seinen 
Vorzügen überzeugt und es von leiten verschiedener Fach- 
männer: Kaltenbach, den Professoren Drs. Giebel und 
Taschenberg in Halle, Mayr in Wien und Dr. Rudow in 
Perleberg als vorzüglich anerkannt worden ist, welchen 
Herren ich gelegentlich Proben einsenden oder vorlegen 
konnte. Vielleicht Hesse sich diese Methode mit der Mumi- 
ficirung des Herrn Petzold in Wien vortheilhaft verbinden. 



Entomologisclie Ausstellung in London. 

Diese ^First national entomological exhibition**, die wir 
bereits früher ankündigten, wurde vom 9. — 23. März im 
Royal Aquarium abgehalten und zog das Literesse nicht 
nur der Entomologen, sondern auch eines zahlreichen 
Publicums auf sich; sie wurde von ungefähr 70,000 Personen 
besucht. Alle Insectenordnungen waren wohl vertreten; 
theilweise durch die ganzen Sanunlungep einzelner Entomo- 
logen, theilweise durch hervorragende Theile anderer. Der 
Plan, britische Insecten auszustellen, wurde im Allgemeinen 
innegehalten, jedoch fanden sich auch einige exotische 
Samndungen. Die Urheber der Ausstellung, auf der sich 
auch entomologische Apparate befanden, sind mit dem Re- 
siütat sehr zufrieden. 
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Zum Oenerationsweclisel der Cympiden. 

Hr. Lichtenstein aus Montpellier berichtet (Pet. 
Nouv. Ent. 195) von seinerseits gemachten Erfahrungen in 
Betreff der Cynipiden, welche die Adler'sche Theorie be- 
stätigen. Er sagt: „Im November findet man massenweise 
bei Montpellier an der Unterseite von Eichenblättem die 
kleine platte Galle, die im Frühling den Neuroterus lenticu- 
laris liefert, und die bereits von R^aumur beschrieben ist. 
Die Gallen fallen im Winter zur Erde. Alle Insecten dieser 
Galle sind identisch; man hat sie für Weibchen gehalten, 
weil sie eine Legeröhre haben. Für mich sind sie geschlechts- 
los, ihre sogenannten Eier sind Knospen (gemmations)*). 
Ich halte sie für eine Larvenform, sie entspricht meiner 
Wanderphase (phase emigrante), die ich in nreinen Con- 
sid^rations sur la g^n^ration des pucerons beschrieben habe. 

„Am 5. April fand ich einen Neuroterus dabei beschäftigt, 
die Endknospe einer jungen Eiche anzustechen. Ich be- 
deckte &iospe und Zweig mit einem Glasrohr, das an einem 
Ende durch ein Stück Zeug verschlossen, an dem andern 
durch einen zweigetheilten Korken um den Zweig befestigt 



«) Die wunderbare Erscheinung der Parthenogenesis hat Hm. 
Lichtenstein veranlasst, eine Enospungstheorie aufzustellen. 
Er sieht die parthenogenetische Entstehung der Aphiden und Cynipiden 
als eine untergeordnete Stufe in der Entwicklungsleiter des Thieres an, 
und indem er das Ei dem Samenkorn vergleicht, stellt, er das unbe- 
fruchtete Ei der Knospe gleich. Das diese Knospen hervorbringende 
Thier sieht er als Larvenform an. Er sagt darüber selbst: „Die entomo- 
logische Tradition lässt schwer die Vorstellung aufkommen, dass ein 
geflügeltes Insect, das eine Legeröhre hat und einen Eierstock zeigt, 
eine Larve ist, die wieder in eine wurmformige Larve zurückschlägt, 
aus der erst die geschlechtliche Form hervorgeht". (Pet Nouv. Ent. 
195.) „Die Knospung (gemmation) unterscheidet sich vom Ei dadurch, 
dass sie durch keinen äusseren Einfluss hervorgerufen wird; das Ei 
hingegen entwickelt sich nur durch die Befruchtung. Dies zeigt immer 
mehr oder weniger eine sphäroidische oder ellipsoidische Form, jenes 
die verschiedensten Gestalten .... Die einfachste Form der Knospung 
findet sich bei den Orthopteren, Neuropteren, Hemipteren. Wenn das 
Thier aus dem Ei kriecht, hat es schon die Form des Imago, die es 
in seinen 4 Lebensphasen behält. Die verwickeltste Knospungsform ist 
die der Aphiden (und also auch Cynipiden), da die Larvenformen die 
Gestalt voUständ^ entwickelter Weibchen annehmen." (Bull. Soc. Ent. 
Belg., 51, 1878.) Sicherlich ist die parthenogenetische Entstehung von 
[Entomol. Nachrichten Nr. 12, 1878.] 
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wurde. Der Neuroterus war so mit Eierlegen beschäftigt, 
dass er nicht davon flog. Ich coüstatirte, dass er die Ejiospe 
5 Mal anstach. Am folgenden Tage lag er todt in der 
Röhre; ich steckte ihn auf, um mich durch genaue Prüfung 
zu versichern, dass es wirklich ein Neuroterus lenticularis 
war. Darauf legte ich um den betreffenden Zweig statt der 
Glasröhre einen ziemlich weiten Musselinbeutel, so dass die 
Blätter sich genügend entfalten konnten; ausserdem entfernte 
ich, um jeden Irrthum zu vermeiden, alle andern Knospen 
ausser der angestochenen. Schon am 20. April zeigten die 
ziemlich weit entfalteten Blätter 5 kleine Gallen von Erbsen- 
grösse, fleischig und durchscheinend, die bekannte Galle von 
Spathegaster baccarum. Die Hälfte des Wunders ist also 
zweifellos, der Neuroterus liefert den Spathegaster. Dies 
Genus ist geschlechtlich, c/* und Q. paaren sich, und wenn 
Dr. Adler richtig beobachtet hat, was für mich ohne Frage 
ist, so wird das $ von Spathegaster das Ei legen, aus dem 
sich die Neuroterus-Galle entwickelt."* 

Hr. Lichtenstein wendet nun auch auf diese Insecten 
seine Enospen-Theorie an, indem er erst Spathegaster als 
vollendetes Insect ansieht 



Insecten eine wunderbare Erscheinung, und der Wechsel von befruch- 
teten und unbefruchteten Eiern im Kreislauf der Entwicklung ein höchst 
auffallender. Dennoch können wir uns mit der Theorie des Hm. lichten- 
stein nicht befreunden. Die Anwendung feststehender botanischer 
Termini trägt zur scharfen Definirung der Erscheinung nicht bei, sie 
kann im Gegen theil leicht Missverständnisse herrorrufen. Als eigent- 
liche Enospenbildung kann nach unserer Ansicht das unbefruchtete Ei 
nicht angesehen werden; die einfache anatomische Untersuchung macht 
einen solchen künstlichen Unterschied zwischen Knospe und Ei schon 
zu nichte. "Wie wollten wir auch eine solche Theilung bei der Honig- 
biene begründen? Schon Dzierzon behauptete und v. Siebold hat es 
nachgewiesen, das die Drohneneier unbefruchtet bleiben. Dasselbe Q 
legt nun befruchtete und unbefruchtete Eier zu gleicher Zeit, willkürlich, 
je nachdem es eine geeignete Zelle vor sich hat. Wäre die Drohne 
eine Larve, welches wäre dann die Imago? — Einen Wechsel der Form 
finden wir auch nicht selten bei Schmetterlingen, z. B. Lerana und 
Prorsa. Findet hierauf ebenfalls jene Knospungstheorie Anwendung? 

K. 
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Begattimg der Schmetteriinge und Verwaidtes. 

Von Omar Wackerzapp. 

Zahlreiche Züchtungen und die genaue Beobachtung der 
Metamorphose haben mir einiges Material an die Hand ge^ 
geben, dessen Bekanntwerden dazu dienen mag, theils ander* 
weitig Beobachtetes zu bestätigen, theils einige Vorgänge 
im Schmetterlingsleben in ein helleres Licht zu stellen. 

Heute möchte ich die Aufmerksamkeit der Leser der 
Entom. Nachr. auf die Begattung der Schmetterlinge lenken, 
welche bei den verschiedenen Arten ungemein verschieden 
vor sich geht. Während einige Arten ausserordentlich 
rasch zur Gopula übergehen, nehmen andere sich augen- 
scheinlich recht viel Zeit dazu; in der Natur der Sache hegt 
es, dass kurzlebige Thiere sehr rasch zur Begattung schreiten, 
wogegen langlebige dieselbe später vollziehen, als im all- 
gemeinen angenommen werden mag, auch wenn alle Bedin- 
gungen dazu gegeben sind und es an Auswahl der Individuen 
— wenn man hiervon überhaupt schreiben darf — nicht fehlt. 

So fing ich im Januar v. J., Nachmittags, im Walde ein 
frisch ausgekommenes </ von Phig. Pedaria und brachte es 
in der Dämmerung in einen Behälter, in welchem sich ein 
am Tage vorher aus der Puppe gekommenes Q derselben 
Art befand. Unter lebhafter Bewegung der Fühler näherte 
sich der Gast sofort der Insassin, und unverzüglich trat die 
Begattung ein. — Bei anderen Spannern (Biston, Stratarius, 
Anis. Aceraria etc.) schritten die Pärchen zur Begattung, 
sobald sie vollständig entwickelt und ihre Organe hinreichend 
erhärtet waren, in einzelnen Fällen sogar vor Eintritt der 
Dunkelkeit, was im Allgemeinen seltener vorkommen mag. 
Im Gegensatz hierzu verhielt sich ein am 11. April d. J. 
gefangenes Vetusta-Pärchen sehr lange indiflferent, so dass 
ich mir sagen musste, das $ sei schon vor dem Einfangen 
begattet worden, oder aber der Vorgang habe während 
weniger Nachtstunden stattgefunden und sich dadurch meiner 
Beobachtung entzogen. Sehr überrascht war ich daher, die 
Thiere am Morgen des 2. Mai -- also nach vollen 3 Wochra, 
während deren sie, natürlich bei täglicher Fütterung, in 
einer 10 cm weiten und 5 cm hohen Schachtel eingesperrt 
gewesen waren — in copula zu finden. Jn der Nacht vom 
5. zum 6. Mai begann die Eierablage. — Zwischen einem 
am 28. April d. J. ausgekommenen Sat. Pavonia Q und 
einem desgl. Männchen vom 1 Mai fand die Begattung am 
Abend des 5. hj. statt und am folgenden Abend erfolgte die 
vollständige Ablagerung der Eier. 

[Eatomol. Nachichtea Nr. 12, 1878.] 



Digitized by 



Google 



162 

In schroffem Gegensatze zu dieser Trägheit in der Er- 
füllung resp. Ausübung der natürlichsten Functionen der 
Schmetterlinge steht bekanntlich die Lebhaftigkeit derselben 
bei einigen anderen Arten. So sah ich wiederholt, wie Ocu. 
Dispar nach vollendeter Ausbildung sofort zur Begattung 
überging und zwar in einem Falle wie zwei Q nach ein- 
ander von einem und demselben Männchen begattet wurden ; 
bei dem ersten Weibchen dauerte der Vorgang 6 Stunden, 
während das Männchen bei dem zweiten Weibchen, wahr- 
scheinlich in Folge von Schwächung, allerdings nur | Stun- 
den verweilte.. 

Anknüpfend an die jüngst in diesen Blättern mehrfach 
besprochene Duftentwickelung einiger Schmetterlingsorgane, 
halte ich dafür, dass der Sitz derselben beim Weibchen in 
der Legeröhre zu suchen sei, welche im unbegatteten Zu- 
stande von der Trägerin in langsamer Bewegung, wie suchend, 
hervorgestreckt wird. Es muss dabei eine Absonderung 
stattfinden, welcher zufallig einem festen Körper beigebracht 
und daran haftend, noch lange nachher die Kraft der Duft- 
verbreitung innewohnt. Denn als ich im vorigen Sommer 
zu Beobachtungszwecken eine Anzahl Weibchen von Ocn. 
Dispar gezüchtet, einen Tag in dem Behälter gelassen, dann 
getödtet und darauf entfernt, den Behälter selbst aber in 
den Garten gebracht hatte, zeigte sich derselbe noch während 
der folgenden 14 Tage von Morgens bis spät in die Nacht 
hinein beständig von männlichen Exemplaren des Schmetter- 
lings umschwärmt, und zwar so nachhaltig und zudringlich, 
dass man die Thiere mit Händen greifen konnte. 

Die vorhin beze'chnete sehr späte und zögernde Begattung 
eines Vetusta-Pärchens, sowie der Umstand, dass gefangene 
Weiber der Calocampa-, Hylina- etc. Arten überhaupt gar 
nicht zur Eierablage zu bringen sind, trotz viel wöchentlicher 
Gefangenschaft bei guter Ernährung — mag die Voraus- 
setzung bestätigen, dass bei überwinternden Schmetterlingen 
die Begattung erst im Frühjahre stattfindet; aber auch dann 
noch macht sich das Bedürfuiss dazu in weit geringerem 
Grade geltend, als bei kurzlebigen Thieren, welche meist 
sofort dem Fortpflanzungstriebe , folgen. Die Stärke des 
Geschlechtstriebes steht jedenfalls im umgekehrten Verhält- 
hältnisse zur Lebensdauer. 

Die Ablage der Eier geschieht relativ bald nach ge- 
schehener Befruchtung, und wo erstere nicht stattfindet, darf 
man wohl annehmen, dass auch letztere nicht stattgefunden hat. 

Das eben Besprochene berechtigt weiterhin auch wohl 
zur Annahme, dass das Ausschlüpfen von Herbsteulen, be- 
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sonders wenn sie von verspätet entwickelten Baupen stam- 
men, durch vorzeitig eintretende Kälte verzögert werden 
kann, so dass einzelne Puppen erst bei Wiedereintritt der 
wärmeren Jahreszeit den Schmetterling entlassen. Es ist ja 
wohl jeder Sammler in der Lage gewesen, in den ersten 
warmen Frühlingstagen Thiere von so tadleloser Beschaffen- 
heit zu finden, dass er sich sagen musste, es könne hier- 
bei eine Ueberwinterung des vollkommenen Insectes nicht 
stattgefunden haben, da es unmöglich sei, dass die Be- 
schuppuug der Flügel sich während der mannigfaltigsten 
Unbilden der Witterung viele Monate hindurch so vollständig 
unversehrt erhalte. Bei den unscheinbaren und düstern 
Farben von Exoleta, Vetusta, Semibrunnea etc. ist eine 
solche Constatirung allerdings nicht so leicht, aber um so 
augenfälliger ist sie z. B. bei der zarten Färbung der Fur- 
cifera, wovon ich am 10. April d. J. ein Weibchen von so 
tadelloser Reinheit fing, dass der Gedanke an eine Ueber- 
winterung desselben gar nicht zulässig erscheint. Dies als 
richtig vorausgesetzt, darf es nicht auffallig erscheinen, dass 
das Thier nicht befruchtet war. — Erfolgt die Eierablage 
nicht, selbst naeh vielwöchentlicher Gefangenschaft vonThieren, 
welche die deutlichsten Spuren der Ueberwinterung an sich 
tragen, so darf mit Sicherheit angenommen werden, dass 
trotz der langen Lebensdauer noch keine Befruchtung statt- 
gefunden hat. 

Meine Fachgenossen werden vielleicht ähnliche Erfah- 
rungen gemacht haben, und zu gleichen Schlüssen geführt 
worden sein ; ein allgemeines Bekanntgeben derselben dürfte 
der Wissenschaft nur förderlich werden. 

Aachen, im Mai 1878. 



Nekrolog. 

Der Präsident der Leopoldina Carolina, Akademie deut- 
scher Naturforscher, Prof. Dr. Wilhelm Behn, ist am 14. 
Mai in Dresden gestorben. Geboren 1808 in Kiel, nahm er 
in den Jahren 1845 — 48 an einer Erdumsegelung theil, 
habilitirte sich darauf und wurde 1852 zum Professor der 
Zoologie und Anatomie an der Universität Kiel ernannt. Nach 
dem Tode des 13. Präsidenten der Akademie Karl Gustav 
Carus brachen Streitigkeiten aus, die Wahl des Geh. Hof- 
rath Dr. Reichenbach wurde als illegal verworfen und 
Behn zum Präsidenten ernannt. Er hatte mit grossen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, denn Reich enbach nannte sich 
auch femer „einzig legaler Präsident**, und suchte — nach 
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den Worten des Verstorbenen, „die ruhige Wirksamkeit der 
Akademie zu stören." Behn bewirkte eine Aenderung der 
Statuten und wusste überhaupt der Akademie zu neuer 
Blüthe zu verhelfen. Per beste Beweis für die Anerkennung, 
die seine Wirksamkeit fand, war seine Wiederwahl nach 
Ablauf seiner ersten Amtsperiode. Die „Augsb. AUg, Ztg." 
sagte damals: „Es bleibt nur zu wünschen, dass die Wahl 
auf einen Mann fallt, der nicht blos ein angesehener Fach- 
gelehrter ist, sondern auch mit Kraft und Energie dahin 
strebt, das ehrwürdige Institut zu einer neuen Blüthe zu 
bringen und es in der öffentlichen Meinung wieder zu heben. 
Ob dies freilich ohne eine zeitgemässe Umgestaltung möglich 
sein dürfte, ist zu bezweifeln. Dem jetzigen 14. Präsidenten 
kann die Anerkennung nicht versagt werden, dass er mit 
Erfolg bemüht gewesen, die Akademie wenigstens vor ihrem 
gänglichen Verfell zu bewahren, und mit Recht giebt er 
hinsichtlich einer Beurtheilun^ seiner Amtsführung zu be- 
denken dass seine reichlich sechsjährige Leitung mit Schwierig- 
keiten zu kämpfen hatte, wie sie die Akademie während ihres 
mehr als 224jährigen Bestehens noch nicht erlebte." Behn 
nahm die Wahl wieder an und führte die Geschäfte der 
Akademie bis auf die letzte Zeit weiter, wo er durch Krank- 
heit genöthigt wurde, einen Vertreter zu nehmen. 

Die Leopold. Carolin. Akademie hat die Förderung der 
Naturwissenschaften in ihrer weitesten Ausdehnung (ursprüng- 
lich nur die Förderung der Heilkunde) zur Aufgabe, und 
sucht dieselbe dadurch zu erreichen, dass sie a) naturwissen- 
^schaftliche Arbeiten, insbesondere solche deren unverstüm- 
melte Veröffentlichung wegen Kostspieligkeit der Ausführung 
auf anderem Wege mit Schwierigkeiten verbunden ist, ver- 
öffentlicht; b) naturwissenschaftliche Untersuchungen durch 
Darbietung literarischer und anderer Hülfsmittel unterstützt ; 
c) hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der Natur- 
forschung durch Ertheilung von Preisen anerkennt, und d) 
durch Erleichterung des Verkehrs unter den Naturforschem, 
Vervollständigung und Nutzbarmachung ihrer Bibliothek 
(in Dresden), Berichterstattung über die Fortschritte und 
Bedürfnisse der Naturwissenschaften und andere geeignete 
Mittel das Interesse für dieselben zu wecken und die Er- 
gebnisse der Forschungen zum Gemeingut zu machen strebt, 
um dies alles aber in Wünschenswerther Weise aus- und 
durchzuführen, dazu fehlt es der Akademie vor allem an 
dem was nach Montecuccoli auch zum Kriegführen nicht 
blos die erste, sondern auch die zweite und dritte Bedingung 
ist Das Gesuch um eine entsprechende Subvention durchs 
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Reich, ist, vorläufig wenigstens, vom BundeSnitt abgelehnt 
worden. 



Ueber den verstorbenen Prof. Dr. Schenek, dessen 
Tod wir bereits meldeten, erfahren wir Folgendes: Adolph 
Schenek wurde am 11. April 1803 zu Dillenburg geboren, 
besuchte das Pädagogium zu Dillenburg und das Gymnasium 
zu Weilburg bis 1821, darauf die Universität Göttingen bis 
1824. In dem Prüfungszeugniss erhielt er die Berechtigung, 
in allen Gymnasialklassen in sämmtlichen Gymna- 
sialfächern zu unterrichten. Als Lehrer war er in Weil- 
burg, Hadamar, DiUenburg und zuletzt wieder in Weüburg 
thätig. Seiner Verdienste als Lehrer wird in anerkennens- 
werthester Weise gedacht. Dabei war er eifrig bemüht um 
die Insectenkunde seines engeren Vaterlandes, besonders 
um die Hymenopterologie. Es erschienen von ihm als Abh. 
in den Jahrb. des Vereins für Naturkunde im Herz. Nassau: 
1) Beschreibung der Nassauischen Ameisenarten, Heft VTH, 
XI, XVI; 2) Beschr. der nass. Grabwespen mit Zuf&gung 
der übrigen deutschen Arten, H. XII und XVI; 3) Beschr. 
der nass. Bienenarten, VH, IX, X, XIV, XXI, XXH; 4) der 
nass. Faltenwespen, IX; 5) der deutschen Faltenwespen, XVI; 

6) die nass. Gallwespen und ihre Gallen, Jahrg. 1865; 

7) die nass. Goldwespen, XI und XVI. In der Stett. ent. 
Ztg., sowie in der Berliner finden sich eine ganze Zahl 
Artikel über einzelne Hymenoptern, ebenso in Programmen. 
— Bei Gelegenheit seiner Pensionirung verlieh ihm die 
Universität Marburg das Diplom eines Dr. phil. hon. ca. und 
der Nass. Ver. f. Naturk. ernannte ihn zum Ehrenmitgliede. 
Er war femer Ehrenmitglied der schweizer, ent. Ges. und 
des Ver. nassauischer Bienenzüchter, 

Literarische Revue. 

Schoch, Dr. G. Practische Anleitung zum Bestimmen der 
Käfer Deutschlands und der Schweiz. Nach der analytischen 
Methode. Mit 150 Abb. auf 10 Tafeln. 183 S. Stuttgart, 1878. Pr. 6,50 M. 
Ein für den Anfänger berechnetes Werk , das diesem Zweck ent- 
sprechend möglichst augenfällige Merkmale zur Bestimmung benutzt. 
Man kann es ohne Bedenken auch Knaben in die Hand geben, sie werden 
nicht vor grossen Schwierigkeiten bei der Bestimmung zurückschrecken 
dürfen. Eine sehr praktische Einrichtung sind die hingefdgten 10 Tafeln, 
die von 150 Geschlechtern Repräsentanten bringen, in uncolorirten A\h 
bildungen zwar, aber dennoch in solchen, die das betreffende Genus sehr 
leicht erkennen lassen. Ungern haben wir auf diesen Täfeln die Sp&> 
ciesnamen der abgebildeten Thiere vermisst-, dies wäre für den Anfanget 
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eine weitere Erleichterung gewesen. Bei der Auswahl der beschriebciaea 
Arten scheint mehr die Schweiz und Süddeutschland, als der Norden 
des deutschen Vaterlandes berücksichtigt zu sein. Manche hier häufige 
grosse, also dem Anfänger zuerst aufiäliende Arten, haben keine Be- 
rücksichtigung gefunden. Zu bedauern ist, dass die Nomenclatur noch 
nach den alten Katalogen gegebe a worden; der münchener Katalog, so- 
wie der von Stein-Weise sind unbenutzt geblieben. — Hierron abgeseh^ 
können wir dem Vater, der seinem Sohne ein Handbuch kaufen will, 
das besprochene mit bestem Gewissen empfehlen. 



The Entomologist. Nr. 179. April 1878. 
Goss, H., obserrations on a variety of GbeloAia yillica. — Kirby, 
W. F., introductory papers on Lepidoptera. VII. Nymphalidae — 
Acraeinae, 74—76. — Birchall, E., notes on Arctia lubrieipeda, 
76—79. — Hodgkin son, J. B., entomological rambles 1877, cont, 
79—82. -^ Ormerod, considerations of abnormal gali-growth, 82—87. — 
Mayr, Eichengallen, transl, cont. ^ Newman, £., collected obser- 
vations on British sawflies, 88—91. 



Psyche. Organ of the Cambridge Entomological Club. Nr. 41—42. 
Sept — Oct. 1877. 
Pickman Mann, descriptions of some larvae of Lepidoptera, 
respecting Sphingidae especially, 65—70. — Thaxter, additions to the 
list of Newton Noctuidae, 80. 



H. B. M^schler, Beiträge zur Schmetterlingsfauna 
von Surinam, 

Heft I (Tagfalter und Schwärmer), 60 S. mit 2 schwarzen 
Tafehi,^l876; 

Heft n (Bombyciden) 72 S. mit 3 schw. Tafeln, 1878, sind durch 
den Verfasser als Separata aus den Verhandlungen zool. bot. Ges. Wien 
für 3 Mark zu beziehen. Adresse: H. B. Möschler, EronfÖrstchen 
bei Bautzen. 

Reiber, Ferd., des r4gions entomologiqtues de l'Alsace et 
de la chaine des Vosges. — Promenade entomologique ä 
dMle du Bhin pr^s de Strasbourg. Sep.-Abd. aus BuU. Soc. 
d'hist. nat. Colmar, 1877—78. 35 S. 
Im ersten Theil giebt der Verf. eine Aufzählung deijenigen Coleop- 
teren, Lepidopteren, Heteropteren, Homopteren und theilweise auch 
Orthopteren, die von ihm u. A. in den 7 Regionen, in die er das 
elsässische Gebiet cintheilt, beobachtet worden sind, fftr jede Region 
getrennt; am Schluss eine Aufzählung auf die Entomologie des Elsasses 
bezüglicher Werke. — Der zweite Theil giebt die Beschreibung der 
Rheininsel bei Strassburg mit besonderer Berücksichtigung der entomo- 
togischen Fmina. 
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Dewitz, H. Beiträge zur postembryonalen Qliedmassen- 
bildung bei den Insecten. Sep.-Abdr. Zeitschr. wiss. Zool. 
XXX. Bd. Suppl. S. 77—105. Mit 1 Tafel. 
Auf den Inhalt werden wir in einem besonderen Artikel eingehen. 

M^moires de la Society Linn^enne du Nord de la France, 
T. IV. 1874—77. Amiens. (Entern. Inhalt.) 
Les m^tamorphoses des Insectes. Conference faite par M. Fr. Brauer 
k la Societ6 pour la difiiision des Sciences naturelles de Yienne. Traduit 
de Paliemand par A. Lef^vre, 39—55. — Gobert, Dr., r^fision des 
esp^ces fran^aises de la famille des Leptides, 56—76. Mit 1 Tfl« — 
Catalogue des Col^optäres du d^partement de la Somme, 103—323. 

The Entomologist. Nr. 180. Mai 1878. 
Carriogton, John T., variety of Gidaria suffumata. — A. B. Farn 
u. W. P. Westen, first national entomological exhibition, 97—108. — 
Golding-Bird, notes on Variation in colour in certain lanrae, 108 bis 
111. — Hodgkinson, entomological rambles, cont. 111—115. 



K. Svenska Yetenskaps-Akademiens Handlingar. XIV, 1. 
Stockhohn 1877. (Entom. Inhalt.) 
Stil, C, Enumeratio Hemipterorum. Pars Y. 



Bihang tili K. Svenska Yetenskaps-Akademiens Handlingar. 
lY, 1, 1877. (Ent. Inhalt.) 
Stal, G., Observations orthopt^rologiques. 



Ofversigt af K. Svenska Yetenskaps-Akademiens för- 

handlingar. XXXIY, 1877. (Ent. Inh.) 

Trybom^ F., DagQärilar insamlade af svenska expeditionen tili 

Jenisei 1876 (Ti^schmetterlinge von Sibirien) ; Sp^ngberg, J., Homoptera 

nova vel minus cognita ; Stäl, C., Orthoptera nova ex insulis Philippinis. 

Ofversigt af Fiuska Yctenskaps-Societetens förhandlingar 
XIX. Helsingfors 1878. (Ent. Inh.) 
Mäklin, F. W., Nya sibiriska insektarter, p. 15— 32. Beschreibung 
von 23 neuen, von der ersten Nordenskiöldschen Expedition nach Sibirien 
(1875) gesammelten Käfern; es befinden sich darunter 1 Elater und 1 
Chrysomela, die übrigen sind Garabiden und Staphylinen. Am Schlüsse 
giebt Reuter die Diagnose von Salda amoena n. sp. 



Meddelanden af Societas pro Fauna et Flora fennica. 

H. II. Helsingfors 1878. (Ent. Inh.) 

Reuter, 0. M., Actinocoris, novum Hemipterorum genus e Fennia 

australi, 194— JL97. Beschreibung von Act. signatus n. g. et sp. Sahl- 

berg, J., Nova species Phimoderae, 198—200. Beschr. von Ph. fennica 

n. sp. E, Bergroth, 
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Anzeigen. 

Wenn kürzlich von der neuen Auflage von ^relioi*» 
Thierleben*" gesagt wurde: ^Verfasser wie Verlagshandlung 
scheinen darin zu wetteifern, das Vorzüglichste zu leisten"", 
so findet dies seine volle Anwendung auf den siebenten 
Band dieses deutschen Prachtwerkes, welchen die Verlags- 
handlung (das Bibliographische Institut in Leipzig) 
soeben verschickt hat. Derselbe enthält in wesentiich er- 
weiterter Anlage die Eriechthiere und Lurche, gerade 
diejenigen Gesdiöpfe, denen Brehm seit Jahren die um- 
fassendsten Studien und eigenen Beobachtungen gewidmet 
hat. So ist denn auch ein Buch entstanden, das in Be- 
herrschung, Anordnung und Darlegung des Stoffes die Fort- 
schritte in hellstem Lichte zeigt. 

Wer sich von der wunderbar amnuthigen Belehrung des 
Thierlebens mächtig angezogen fühlt (und wer griffe nicht 
immer wieder zu diesem Hausschatze?), der denkt wohl* 
nicht daran, was der Verfasser selbst oeobachten, was er . 
Studiren musste, ehe jene wahren und warmen SchUderungea . 
seiner Feder entfliessen konnten. Denn grösser imd be^ . 
wunderungswürdiger noch als die Ausdauer, mit der er dit' 
Mühsale seiner Reisen in allen Zonen erträgt, sind die Ge* 
wissenhafti^eit und der nie rastende Fleiss, welche BrehmC'*: 
auf seine literarischen Arbeiten verwendet, vor allem aoC 
jene grösste, auf die unsere Nation Ursache hat stolz m'<^ 
sein, auf sein „Thierleben", ."jjv 

Aeusserlich tritt uns dieser Band, fast noch auffallende^ . . 
als seine Vorgänger, in völlig neuem Gewände entgegen, ail-^ 
einheitlicher Durchführung des Illustrationstheiles musteiE^; 
haft. Von den 174 Thierbildem sind nur wenige aus dee 
alten Auflage mit herübergenommen, und was das Ba<^! 
neues bringt (es sei nur an die Reihe der Schlangenbildef-: 
erinnert), übertrifft an Originalität der Auffassung und künsl^'' 
lerischer Wiedergabe alles, was je in dieser Gattung 
öffentUcht wurde. 

Torfplatten .™ 

zum Auslegen von Insectenkasten, 26 cm lang, 13 cm brel^^S 
60 St. fünf Mark, versendet gegen Nachnahme i^ 

H. Kreye, Hannover, 
Hainhölzerstr. 7. 
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In Commission bei Ch. F. Yieweg in Quedlinburg. 
Druck Ton Aug. Dose in Putbus, 
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Chr. Frdr. Vieweg's Buchhandlung, 

<^ii.edULii]Ll>i].irg*, 

(pr. iProv. SacHsen) 

Expedition 

der entoffiolojäischen HacMchteit und des entomologischen 

Kalenders^ 

empfiehlt ihr bedeutendes Lager aus allen Wissenschaften, führt 
in - und ausländ. Bestellungen unter Zusicherung schnellster Be- 
dienung aus und* vOTsendet Lagercataloge gratis. 
Anfragen werden umgehend beantwortet. 
Antiquarische Werke werden in kürzester Frist besorgt. 






^ 



3^ Ithtn HCI^fefllÄ, ht aUcu 
|loH|(i- nnb lltnitaUuns$-$«i^tn $tbt attambliiitUi^en 
null fi^tttn ßrfiljeib %« 

. ^ontlSnil des pnußtfdi^ileniff&eir flenoofinnggccAis mit £eifii(|i(£tigQng 
des dentfdieti Sirafcefits 

?MlfUmH0 in igtntm lOllttbe, brofi)trt-^ark 16. —. 

(Siegattt Ulli boutrl)afl gtbunben: ^ark 18. — . 

9(iienti>(t)riiil) fnrjtbe» jBurtmt unb <ltom)it0ir, ffur offtnUid^e ^camtt, 
3taM- IL <ftnnehibe-lkror5tttU» CRrtpltc^; wti^ttg für jtbm IWdjebürgcr. 

git beliehen bttrd^ atte 8n^anblnngen. (Verlag ^oit ^b. ^Daamasn 
in •btilftnsm unb 9%^). 
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